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Orthodoxe Kırche gregorianıschen Kalender) eın feierliıches
Hochamt urc dıe Vorsteher er TENG:-
doxen Kırchen In Jerusalem zelebrıie-

Panorthodoxe Nachrichten LG  - Auf dem Festprogramm stehen VCI-

schlıedene Veranstaltungen w1e w1IsSsen-
Die panorthodoxe Konferenz Z Sek- ScCha:  IC agungen, Konferenzen, Kon-
wesen ZETITE, Pılgerfahrten, Ausstellungen und

Vom 15 bıs 24 Oktober 996 fand In Publıkatiıonen Be1l dem Ireffen wurde der
Paphos/Zypern dıe ano.  OdOXe Kon- unsch geäußert, ZU ndenken das
ferenz ZUT Sektenwesen mıt dem ema ogroße est in Bethlehem eıne Hu ortho-
» DIe zerstörenden im Lichte der doxe Kırche errichten. Die Festveran-
rthodoxı1e und dıe Jurıstische Ause1n- staltungen sollen das Jahr 2000 über
andersetzung« Das Ireffen kam - andauern und mıt der Feılıer VON Chrıstı
In der Schıiırmherrschaft des Erzbischofs Geburt 1m Jahr 2001 In Bethlehem abge-
VO en und Sahnz Griechenland, Sera- schlossen werden.
11ım und unter dem Ehrenvorsıtz des Me-
tropolıten VON Paphos, Chrysostomos, Orthodoxe Frauen fordern mehr Rechte INn

der Kırchestande. An der Konferenz, dıe das kata-
strophale Werk der Sekten und anderer DiIie intensive Beteiligung en der

verurteılte, Kırche und der ökumenıschen eCeWe-pseudo-relıig1öser Gruppen
nahmen Delegıierte AUsSs den orthodoxen ZUNS en orthodoxe Frauen gefordert.
Kırchen Serbilens. Rumänıiens, Bulgarıens, DiIie theologische Ausbıldung VON Frauen
Georglens, Zyperns, rıecChenlands, Po- se1 e1 als Priorität €el1| E In
lens, TIschechilens und der OoOWakKeı und einer Liste VO Empfehlungen, dıie quftf eıner
Fınnlands teil LAÄNaApDLASLS 367 (1996) 70] Konferenz VO! bıs [E Maı 99’7 In

Konstantinopel formuhert wurde. Etlıche
Vorbereitung Ür dıe -Jahr Feıer der Konferenzteilnehmerinnen hätten auch dıe
Geburt Christi Idee begrüßt, eiıne interorthodoxe onTe-

Vom Z bıs 2R Januar 99 / fand ın Je- 16117 über dıe Ordınatıon VO  e} Frauen ZU

rusalem das TIreffen des orthodoxen Priesteramt durchzuführen DIie Jagung mıt
Koordinationskomıiıtees für dıe -Jahr- dem ema »DIie Zeichen der eıt erken-
Feler Christı Geburt Die Kom- 191908 Frauen 1Im en der orthodoxen Kır-
m1ss1ıon besteht AdUusSs Vertretern er O- che« tand 1Im Rahmen der Okumenischen
doxen Kırchen An dem ersten Ireffen Dekade »Solıdarıtät der Kıirchen mıt den
nahmen Delegatıonen der Patrıarchate VOIN Frauen«, dıe ihren SC 1im dSeptember

Antıochien, Jerusalem,Konstantinopel, 99 auftf der Achten Vollversammlung des
Moskau, Serbıen, Rumänıien, Bulgarıen, ORK In Harare/Zimbabwe fiınden wırd.
Georglien, der autokephalen Kırchen VOIN Gastgeber War der Okumenische Patrıarch
ypern, 1echenland und anıen teil Bartholomaios

Die vorläufige Planung sıeht VOL: 25 Ebenso forderten dıe Frauen dıe Neu-
Dezember 999 (7 Januar 2000 nach dem bewertung e1lner (1 VOIl kırchlichen
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Praktıken, SOWI1Ee LICUC Kırchenlieder. dıe Münsteraner Theologen Anastasıos Kallıs
das en neuzeıtlicher Märtyreriınnen W1- So. »gemeInsame lexte für dıe Feler der

derspiegeln. Es wurde auch e Revısıon wichtigsten orthodoxen (Gjottesdienste In
VO Gebeten bezüglıch der Fehlge- deutscher Sprache« erarbeıten. Konzele-
burt oder des Wochenbettes gefordert, dıe bratıon, gegenseıltige Besuche und lextver-
abwertende Ausdrücke für das weıbliche ständnıs VOT ( für dıe Jugend würden
Geschlecht beinhalten In einem 116 adurch erleichtert. |Katholische achrıch-
OÖORK-Generalsekretär Konrad Raılser be- en Agentur OKI (18:2.1997)
zeiıchnete das Ehrenoberhaupt der Welt-

Religionsunterricht fÜr alle orthodoxenorthodoxıe dıe Dıskussionen als außerst
Kinder In Deutschlanwertvoll, denn S1€e würden der »heılıgen

orthodoxen Kırche zugule kommen«. Jle für eutschlan: zuständıgen ortho-
1 Eniımerostis 13 (1997) eft 5’ doxen Diözesanbıischöfe en eiıne Ver-

einbarung ZUT Organısatıon des Relıg10ns-
Ireffen Orthodoxer Parlamentarıer unterrichtes unterzeichnet. S1e folgten da-
Chalkıidikı mıt den »Nachrıchten Aaus der Griechisch-

Am 25 Jun1 99’/ fand ZU ersten Mal Orthodoxen Metropolı1e VO Deutschland«
auf dıie Inıtlatıve des oriechischen arla- NaGOM) zufolge eiınem eschlu der
ments hın 1n Ireffen eTr orthodoxer Par- Delegiertenversammlung der Kommıssıon
lamentarıer auf der griechischen Halbınsel der Orthodoxen Kırchen in eutschlan
Chalkıdıkı /u dem Treffen KOKID). DIies chaffe dıe Voraussetzung
Teilnehmer AUS 15 europäischen Ländern, afür, dalß en orthodoxen Kındern

abhängıeg VOIN ıhrer Natıonalıtät und Jur1s-Aaus Armenıien, eıbrublan ulga-
ren, Zypern, Estland, Kasachstan, L.ıtau- diktionszugehörigkeıt Religionsunterricht
C. Moldawıen. Georgıen, olen u TC- erteılt werden kann. Miıt den Kultusminı-
kommen. DIie JTagung eröffnete der AH= sterıen der Länder In en Bundesländern
zepräsıdent des griechıschen Parlaments, würden entsprechende Verhandlungen SC

In Nordrhein-Westfalen hat da-err PanagılotIis Tr1C1K0Os Als Vertreter
der griechischen Kırche W al der Meftro- mıt schon begonnen. |Katholische ach-
polı VO ler1ssos, Nikodimos, anwesend. richten Agentur OKI (25:2199/)
DiIie TIreffen gehen auf dıe Inıtıatıve VO

aklamanıs. Präsıdent des Die Vernetzung der Orthodoxen Kırche IMApostolos Internetoriechıschen Parlaments, zurück und fin-
den 1Im Rahmen der VO ıhm begründeten In der etzten e1t ist auch dıe Orthodo-
»parlamentarıschen Diplomatie« dıe Kırche dank der Inıtiatıven vieler Orts-
Ihemen VO natıonalem Belang für G’rie- kırchen und anderer Instıtutionen iIm nter-
chenlan: fördern soll 170 Biıma, 226 nel vertreten Im Folgenden werden ein1ge
1997, 119 repräsentatiıve Internet-Adressen der Or-

thodoxen Kırchen angegeben
Orthodoxe Liturgie In deutscher Sprache http://www.epnet. 2T/

Die letzte Delegiertenversammlung der (Ökumenisches Patrıarchat)
Kommissıon der rthodoxen Kırchen ın http://www.goarch.org/ Griech.-
Deutschland KOKID) eschlo. eiıne OT- rth Erzbıistum Amerıkas)
hodoxe Arbeıtsgruppe Leıtung des
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http://hellas.arıadne-t.gr/hellas/reli- Verfügung. Der (Irt eIInde sıch oberha
g10N.htm, (Universıtät VON Ihra- des griechıschsprachigen Dorfes (GJallıt-
kıen, Kırche VOIl Griechenlan S1anN0, das VonNn vielen griechıischen Tour1-
http://wwW.1-m-attıkıs. 2T/ (Metro- Sten besucht WITd. Die Öönche eabsıch-
polıe VON Attıka-GR) t1gen, auf Madonna G'’irec1a eine Kır-
http://www.1ımp. gr (Metropolıe VON che ren der Gottesmutter und ein1ge
Pıräus-GR) Zellen ermchten, daß eıne orthodoxe
http://www.duth.or/Athos/ Klostergemeinschaft entstehen kann. Für
(HI Berg Athos) eventuelle Spender gılt olgende AÄAdresse
http://www.-media.dbnet.ece. SaCcTO Monastero (GH10vannı Theristıis,
ntua.gr/athos.htm Bıvogn1 (R.@)) Italıa, lel 0039—
http://www.maximus.com/News/ 964734017 Chrıistianike 506 (1996) 5’
http://evagoras.logos.hol.gr:80/ Anaplasıs 3068 (1997) L7
CYDIUS Kırche VO Zypern) Die Orthodoxie IM christlichen Vorder-10) http://platon.uoa.gr/-audt/html
oreek/maıngr.htm (Theologische Qrun Österreichs

en Theologische Der oriechisch-orthodoxe Metropolıt
Abteılung) VO Österreich. Michail Staikos. hatte In

11) http://platon.uoa.gr/departs den etzten ZWEeIl Jahren (1995—1997) dıe
stheology (Theologische Stelle des Vorsıtzenden des Okumeni-
en Pastorale Abteılung) schen Rates der Kırchen In ÖOsterreich 1IN-

12a) http ://platon.uoa.gr/-audt/html Es ist das Mal, daß eın tthodo-
englısh/orthurl.htm Orthodoxe XT Würdenträger qls ÜOberhaupt des Rates
Adressen) funglerte. Dem Okumenischen Rat der

2Db) http://www.theologic.com/ Kırchen ehören Z eıt 14 anerkannte
Iınks.html Orthodoxe Adressen) Kırchen ÖOsterreichs aAll, denen se1it 994

15) httpWW Wduthor./Dodecan/ auch dıe Römisch-katholische Kırche Za
palmos (Informatiıonen über Pat- In der zwe1ıjährıgen Amtszeıt des Metro-
mMOS) olıten Miıchaıiıl en ZWeIl wichtige HTr-

14) http://www.aster.net/ort.church.bg, e1gNISSE stattgefunden:
(Patrıarchat VO Bulgarıen) dıie tausendjährıge Feler der ründung

der Landes und
dıe Europäische ÖOkumenische Ver-

ÖOkumenisches Patriarchat sammlung (s auch dıe VON der
Konferenz europäischer Kırchen und VO

Orthodoxe Mönchseinsiedelei In Kalabrıen Rat der katholıschen Bıschofskonferenzen
In der griechıschsprachigen Regıon Ka- 1mM Junı 99’7 In (G’iraz einberufen wurde.

labriens (Südıtalıen) soll eiıne orthodoxe |Enimerosis (1995) eft E
Klostergemeinschaft entstehen. Der (Ge-
me1ılinderat des Dorfes KontofurIı tellte mıt Die Ausstellung »Herrlichkeit VON By-
selner hıstorıischen Entscheidung VO AA ZUNMNMZ«

Maı 996 den orthodoxen Mönchen des Vom 14 März Hıs Julı 997 fand 1m
Klosters HI Johannes Therıstis das Gebilet Metropolıtan Museum VOIN New Ork dıe
»Madonna (jrec1a« für 99 Tre ZUT Ausstellung »Herrlıc  er VON ByZzanz«
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S1e WarTr der polıtıschen und el1g1Ö6- Priestertagzung der Griechisch-Orthodo-
Xen Metropolie INn AachenSC{ des byzantınıschen Kaıisertums,

dem multinatıonalen Charakter und dem Vom bIs Maı fand In Aachen dıe
kulturellen FEinfluß des Reıiches, SOWIEe der 29 Priestertagung der Griechisch-Ortho-
Bezıehung VO Byzanz ZU Westen und doxen Metropolıe VO Deutschlan
ZUT ıslamıschen Welt gew1ıdmet. DIie 35() dem ema »»Bedenkt dıe gegenwärtige
Exponate der usstellung wurden VO 20 Leıt< Röm SCNANLE: Vo Jahr-
Ländern, ıhnen Griechenland, Ruß- ausend der Spaltungen« /Zum ersten
land, dem Vatıkan, Israel, Frankreıich und Mal oing den internen Beratungen eın Ol
VO privaten Sammlern ZUT Verfügung fentlıcher Tagungste1 In dessen
gestellt. /Z/um ersten Mal wurden auch AaUuUs Verlauf orthodoxe und nıchtorthodoxe Re-
den dre1 wichtigsten monastıschen ortho- ferenten das Wort ergriffen und dAe Öku-
doxen Geme1mnschaften, dem Kloster der meniıische Arbeiıt des Jahrhunderts AUSs

Ekaterını auf dem Sınal, dem eılıgen der Perspektive der dre1 ogroßen christlı-
Berg OS und dem Kloster des Jo- chen Konfess1ionen würdıgten. Der zweıte
hannes des Theologen auf Patmos, ANs: Teıl der Priestertagung efaßte sıch miıt
stellungsstücke mıiıt sakralem Charakter Fragen der Multinationalıtät der E
beigebracht. Während der Ausstellung dox1e In eutschlan der Verwurzelung
wurden außerdem 7We1 11me der eg1S- der Orthodoxıe In der deutschen Gesell-
seurın 1a Karras vorgeführt: »Brücke cschaft und Kultur und dem Beıtrag der
ZU (Isten« und » Das S1inal Kloster«. Orthodoxı1e ZUuT europäischen Versöhnung.
LAnaplasıs 368 (1997) 24 | NAaGOM (14.5.1997)
Einweihung der Kirche der griechisch- Athonıitisches Memorandum 4N die
orthodoxen Gemeinde INn Üürnberg Anläßlıch se1Ines Besuches auf dem He1-

Am Maı 99 / weıhte Metropolıt Au- 1gen Berg OS im Maı 99’7 wurde der
goustinos VO Deutschlan 1mM Be1isein Präsıdent der europäischen Kommıissıon,
tausender Gläubiger dıie NECU erbaute Kır- Jacques Santer. VO Protepistatis der
che des postels Paulos der griechisch- Gemeinschaft. Archımandrit Germanos,
orthodoxen (Geme1linde In Nürnberg und und VO polıtıschen Gouverneur, Stavros
zelebrierte Maı eiınen Dankgottes- Psicharıis, eTZi1ic empfangen DIie Ver-
dienst (Doxologıie), dem Vertreter der waltung des Berges ändıgte dem (jast
christlıchen Ökumene. kepräsentanten der 1mM Namen er athonıtischen Mönche e1in
al des Landes und des öffentlıchen Memorandum AausS, das dıe Sıcherstellung
Lebens eingeladen DiIe Errichtung des besonderen Status VO 0N forderte
der Kırche und des OHCH (Gjemelndezen- und sıch auf »dıe ununterbrochene el1216-

für dıe mehr als äubıige S und geistige Tradıtiıon VO über ausend
umfassende (Geme1ninde wurde miıt Spenden Jahren und dıe herausragende Form des
und der finanzıellen der vangelı- gemeınsamen kulturellen es der CUTO-
schen Kırche ermöglıcht. Archiıtekt des päıschen Un1i0n« tutzte [EpDISKEePSLS 4Ba
Neubaus ist aus Önlg, der bereıts (31.5:1997)
dere BauprojJekte der Griechisch-Ortho-
doxen Metropolıe realısıerte. INaAaGOM
(14.:5:1997)
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»Schätze Vo berg2 Athos« INn Thessalonikıi archen Petros VII fand In Alexandrıen
A März 99’7 e1 erfolgte dieAls Höhepunkt der Feierlichkeiten Thes-

salonıkıs Z europäischen Kulturhauptstadt Wahl Metropolıten. Für e Meftro-
99’7 wurde 19 Junı 99’7 e Ausstel- polıe VOoO Hartum und SahlZz an wurde

lung »Schätze VO Berg Athos« 1Im Muse- der rühere Metropolıt VO Leontopolıs,
für Byzantınısche Kultur In EeSSAalO- Metropolıt 1ıtos, ewählt. In e etztge-

nannte Metropolıe wurde aliur der ehe-nıkı eröffnet. DIie A{} csehr wertvollen
Ausstellungsstücke bıslang nıe malıge Metropolıt VO Hartum DIionysios

eingesetzt. Zum Metropolıten für dıe reıinerhalb der Mönchsrepublık besichtigen
und stellten Leihgaben VO 17 der () arabıschsprachıge Metropolıe VO Hermou-

polıs, nıt S1t7 1mM agyptischen Tanta, WUl-Athosklöster dar DIe Ausstellung ehandel-
Archıiıtektur, dıe Einheıit der Natur. das de der arabıschstämmige Archımandrıt

täglıche Mönchsleben und dıe Kultgeräte eorg10s Azar ewählt. Die Metropolıe
VOoO Kabala und SanzZ Uganda übernahmund W dl hıs Ende Dezember 99’7 sehen.

Das Interesse VON Fach- und Laı1enpubli- der einheimische bısherige We1l  1SCANO
VO Bukomba, Jonas. Es andelt sıch umkum darunter auch viele Frauen, dıe keıinen

/ugang ZU OS aben, W al er sehr den einzıgen afrıkanıschen Metropolıuten
des Patrıarchats. der sıch schon In deror0ß 170 Bıima, 5.6.1997, A0 4T vA

SI 74 (1997/) 7 Seelsorge der afirıkanıschen Gemeı1unden
bewährt hat Außerdem wurde Archıman-

Umwandlung einer Kırche INn eine Mo- drıt Johannes Zachariou Z Tıtular-
schee? Bıschof VO Nıtrıa ewählt. |Pantainos x

(1997) eft 1 % D f! Peiraike e-Der türkısche Kultusmiminister, Ismael
Kahraman. ordnete dıe Käumung der hı- S1A, prı 1997, 55]
storıschen und bısher als Museum dıenen- Patrıarch ON Alexandrıien hesucht dıie
den Kırche der 5Sophıa In ] rapezunt
chwarzen Meer Miıt einem Schreiben Metropolie VON AaAmbDAala

Vom bıs ZAT D Maı 997 besuchteVO Jun1ı 99 / das Kulturreferat der
Irapezunt orderte der Minıister e der 1ICUC Patrıarch VO  —; Alexandrıen, Pe-

Verlagerung er Exponante der Kırche In tros VII.. begleıtet VO dem Metropolıten
das Kostakı-Schloß ach Presseinforma- VO enya, Irıneos, und dem Zyprlot1-

schen Metropolıten VO Kıtıon, Chry-t1onen stellt dıes den ersten chriıtt des MIi-
nısters ZUT mwandlung der für dıe Grie- SOSLOMOS, dıe Metropolı1e VO Kabala
chen VON Pontos bedeutenden Kırche In e1- Be1l dieser Gelegenheı1 wurde 2 Maı

Moschee dar. NnNalote unı 1 | 99’7 der 1ICUC Metropolıt VO  en Kabala, Jo-
Nas, In der Kathedrale des 1KO1230S
Kabala inthroniısı1ert. uberdem besuchte

Patriarchat Von Alexandrıen der Patrıarch dıe orthodoxen Geme1inden
VO Magona, Kıreku, on und Narwa-

Neue Metropoliten IN der alexandrınl- tulıra In Kabala, sıch über dıe dortigenschen Kırche Schwierigkeıiten für cdıe pastorale Arbeiıt
DIie Sıtzung der eılıgen S5Synode informıieren. erZiic empfangen wurde wiß

des Patrıarchats VO Alexandrıen nach der VO Mınısterpräsiıdenten des Landes,
Wahl und Inthronıisation des Patrı- Musevenl, der den Besuch des Patrıar-
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chen als hıstoriısch und sehr bedeutungs- talıschen Kırchen urc Rom eiıcher-
voll bezeıichnete. \Ekklesia 74 (1997/) maßen hob der Patrıarch das gemeiınsame
569 Erbe hervor, das cdıe Besonderheıiten der

Kırchen nıcht ausschlıelit Patrıiarch Igna-
1108 teilte aps Johannes Paul I1 mıt,

Patrıarchat VOn Antıiochilen daß GE Begınn des Jahres eınen persOon-
lıchen TIeE alle Patriıarchen der O_.

Patriarch Tganatıos Vo  - Antıiochien trıfft doxen Kırchen gerichtet habe, S1e eIN-
aps Johannes Paul AA zuladen, den Dıalog mıt Rom vertiefen.

Eın Ireffen zwıschen dem Patriıarchen SOL 219 (1997)
gnatıos VO Antiochıjen und aps Patrıiarch Tgenatios esucht Deutsch-Johannes Paul I1 wurde anläßlıch des

andOoINzıellen Besuches des Oberhauptes der
Vom bıs 49.1997/ der ortho-Römisch-katholischen Kırche In Beıirut

VO bIsS 14 Maı 99 / organısılert. Das doxe Patrıarch gnatıios VO AÄNnNO-

espräc W dI vorwiegend dem aktuellen chıen und dem SahZch ()sten der Bundes-
an: des theologıischen Dıialogs zwıschen republı Deutschlan eiınen Pastoralbe-
der Orthodoxen und der Römisch-katho- such ab Der Besuch erfolgte auf Eın-
ıschen Kırche auf internationaler ene, ladung der antıochenıschen Kırche
aber auch den verschledenen Gesprächen eutschlan der Evangelıschen Kırche
auf reg1ıonaler ene; besonders 1Im en VOoNn Kurhessen-Waldeck und der Evange-
Osten, W1e der Okumenischen ewegung ıschen Kırche In eutschland Empfangen
allgemeın gew1ıdmet. aut der lıbanes1- wurde das Uberhaupt der syrıschen O=
schen Tageszeıtung An-Nahar bestand dox1ie ZzuUuerst VO griechıschen Metropoli-

ten Augoustinos VO eutschlan: in SEe1-aps Johannes Paul {1 auf der Bedeutung
des Dıalogs, wobe1l wiß dessen Auswirkung NC S1t7 In onn Während elıner DOoxoO-
auf den christliıch-islamıschen Dıalog og1e bezeıchnete Augoustinos in eiıner
terstrich. In 1INDI1C auf dıie Ergebnisse Ansprache den Patrıarchen Ignatıos als
der Kommıissıon des OTfIfNzıellen eolog1- einen Pıonıler der Okumenischen EWE-
schen Dıialogs zwıschen der Katholischen SunNng und des 1aloges. Vor em AR

und der Orthodoxen Kırche in alaman: se1n Engagement 1mM 1INDI1C auf den
(Lıbanon) 993 tellte ß fest, dalß dıe christlich-muslimıischen Dıalog. Der SYT1-
Schwierigkeıiten In dıiesem Dıalog nıcht sche Patrıarch besuchte auch das uben-

mıinısteriıum, ıe syrısche und lıbanesıischerechtfertigten, dıe übereinstimmenden Po-
sıt1onen nıcht welılter vertiefen. Botschaften, dıie russisch-orthodoxe Kır-

Patrıarch Ignatı0s betonte selnerse1lts che In Düsseldorf, dıe EKD ın annover
den edanken der »Schwesterkırchen«, und dıe evangelısche Kırche Kurhessen-
der, w1e (ST. bemerkte, mehr und mehr VO Waldeck Am etzten Jag se1Ines Besuches
katholıschen Theologen In ezug auf dıie fejerte Patrıarch Ignatıos mıt den In
Orthodoxe Kırche aufgenommen werde. Deutschlan: amtiıerenden orthodoxen Bı1ı-
Es komme NUunNn darauf d dıesem Aus- chöfen dıe göttliche Liturgıie.
HC se1ne Vo Bedeutung miıt en Im-
plıkatiıonen zuzuerkennen, VOI em e
Anerkenntnis der Besonderheıt der Orien-
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Neue arabısche Übersetzung des Akathı- lische Nachrichten Agentur OKI 16
STOS Hymnos 22.4

Der Hymnos Akathistog 1e2 Jetzi In e1- Qumran-Forschung
He arabıschen Übersetzung AaUuUs
dem Griechischen VOTL; dıe Dr Michael DiIie israelısche Zeıtung »Haaret7z« be-

richtete VO elner In Qumran gefundenenSaba. e1in ehemalıger Dozent für byzantı- JTonscherbe aUus dem ersten vorchristlichennısche us1ı der Theologischen akul-
tat In Balamand/Lıbanon. besorgte. aut Jahrhundert, HIC deren Entzıfferung CGS

gelungen se1n soll. dıe VOTI 5() Jahren A»ÖOrthodox1e aktuell« wurden dıe Gesänge
1mM exfi NEU komponiert; dıe Übersetzung Toten Meer gefundenen Schriftrollen der

Jüdıschen Gemeinschaft der Essener ZU7ZU-zeichne sıch Hr Bedeutungsklarheıt un
stiılıstische Schönheit AdUuUS S1e So dıe ordnen. Der auftf der cherbe entzıfferte

Begrıff für dıe Gruppe »Jachad« findetGrundlage für einen einheıtlıc verwende-
ten arabıschen ext des Akathıstos bılden sıch auch In den Qumran-Rollen, wonach

dıe Verbindung der dort vermuteten ES-tholische Nachrichten Agentur OKIT
Z 24 sener-Frühgruppe naheliegt. Anderen WI1S-

senschaftlern zufolge ist dıe J1edlung
Qumran Jedoch nıcht mıiıt den Schriftrollen

Patrıarchat VvVoOon Jerusalem In usammenhang bringen; diese se]len
VO Jerusalem erst kurz VOT der J1empel-FANAMS rab INn Hebhron entdeckt? zerstörung In dıe 1edlung Toten Meer

Unter der Abraham-Moschee., Haram al- überführt worden. |Katholische achrich-
alıl, erImde sıch nach Angaben des fen Agentur OKIT 14 29.4
Dırektors der israelıschen Altertumsbe-
Örde, Seev Jevin, die G’Grabstätte des Pa-
triarchen Abraham Er habe dies bereıts Patriarchat Vvon Rußland
9081 testgestellt, Aaus polıtıschen Gründen

Rechenschaftsbericht des russiıschen Pa-aber verschwiegen. en und Chrısten
War VO 267 bıs 967 der /ugang ZUT

triarchen
tabkammer der Moschee verwehrt. In seinem Rechenschaftsbericht VO
Jevın rhlelt dıe Erlaubnıs ZU Betreten Februar 997 Z1Ng Patrıarch Aleksij II
des AaUus herodianischer e1ıt stammenden zunächst auf dıe Entwıicklung In den KIÖ-
ewölbes, 6S auf chäden untersu- Stern eın Irotz posıitıver Entwicklungen
chen. e1 stieß auf einen bısher zeıge sıch dort eın Iyp VO selbster-
bekannten Zugang ZwWwel t1efer gelege- Nannten »Starzen«. Dıiese wollen Mönchen
NCN Höhlen, In der sıch Reste eINes und Nonnen ihren e1igenen ıllen qauf-
Leuchters, e1n einkrug und Tonscherben zwıingen. um ema orthodoxe -
fanden Jevın ze1ıgt sıch überzeugt, dalß SS bıldung bemerkte der Patrıarch, daß diese
sıch e1 dıe SO »Machpala-Dop- HrC chulen (ca 500 S5Sonntagsschulen,
pelhöhle« handle, dıe 1m en J estament 9() orthodoxe Kındergärten, allgemeın-
als Grabstätte der Erzväter Abraham, saa 1ldende chulen und ZWEeI orthodoxe
und erwähnt WIrd. In eiıner noch Universitäten verbreıtet werde Der Patrı-
ertforschten Nebenhöhle sollen Sara, Re- arch sprach auch dıe m1ss1ionarische Arbeıt

und Lea egraben SeIN. |Katho- sowohl 1m Bereıch »He1ıdenmission« 1m
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Norden und fernen Osten ublands qals rag ZUT friedenstiftenden Mıssıon, dıe dıe
auch dıe »Innere Mi1ss10n« auf (Gjeme1nde- Beziıehungen zwıschen den Völkern der
bene Unterstützt VO 995 gegrun- ehemalıgen Sowjetunion stärken So
deten Synodalamt für 1Ssıon und den O Orıente
genannten »Eparchial-Missiıonaren« wırd
dıe Arbeıt der orthodoxen Kırche mıttler- Sıtzung der eılıgen Synode der FrUSSL-

schen orthodoxen Kırchewelle einem wichtigen Faktor In Aus-
bıldung und Erzıehung. Um e Kontinul- Vom 18 hıs ZU Februar 99 / trat

tat dieser Arbeıt siıcherzustellen, wurde 1mM dıe Heılıge Synode der russıschen ortho-

September 996 In elgoro' e1in Priester- doxen Kırche 1m Kloster Danıilovskı
em1ınar gegründet. Um der »weltanschau- SATLLITLICIL Unter anderem wurde eSCNIOS-
lıchen und moralıschen Krıse« N- SCIL, den abgesetzten Metropolıt V® Klev,
zuwırken, 1st dıe »Kırchliche Orthodoxe Fiılaret, der sıch selbst ZU »Patrıarchen
Jugen  EWESUNG« Ins en gerufen WOTI- VO Kıev und SallZ Ukraine« ernannt hat-
den, dıe miıt anderen chrıistlıchen und polı- te, exkommuni1zlieren und anathema-
tischen Jugendorganıisationen In Dıalog i1sıeren. Metropolıt Petar (1862-1937/),
treten 11l Metropolıt eraphım (1856—1953 /) und

Erzbischof haddaı1os, dıe den Verfol-Der Patrıarch eklagte Jjedoch zugle1ic
auch Mängel In Erziıehungs- und Missı- SUNSCH talıns ZU pfer telen, wurden
onsarbeıt der Orthodoxen Kırche eılıgen rklärt uberdem entschıed

Hinsıichtlic der ökumeniıschen /Z/usam- sıch dıe Heılıge Synode afür, dal dıie OT-

menarbeıt kritisıerte ß VOT em den Pro- hodoxe Kırche ublands weıterhın Miıt-

selytısmus sowohl VO katholischer als glıe des Weltkırchenrates bleıbe, auch
auch VO evangelıscher Seılte Besonders WEeNN cd1e theologısche ademı1e Moskaus
dıe modernıiıstischen Tendenzen 1m WEST- und das Instıtut des Iychon dagegen
lıchen Protestantismus, insbesondere dıe plädıerten. |Peiraike es1a, Maı 199 7,
Frauenordinatıon, erschwerten das inter- 59|]
konfessionelle espräc und ührten
teilweıise verschärften Dıssonanzen In der Besuch des russischen Patriarchen INn E:

rusalemKEK (Konferenz Europäischer ifeHNeEN
Die Tätıgkeıt ausländıscher Miıssıonare In Patrıarch Aleksı) I1 Von Moskau und
Rußland sollte eingeschränkt werden und Sanz Rußland würdıgte miıt einem Besuch
ein normaler der orthodoxen Kır- In Jerusalem und dem eılıgen Land VO

che den staatlıchen chulen und ZUT bıs 18 Jun1 99’7 das 150 ubılaum
Armee gesetzlıch geregelt werden. Ebenso der Russıschen Geıistlıchen 1ssıon In Je-
sollte dıe Kırche VO den en Steuern rusalem. Der Patrıarch verwıes e1 auf
befreıt werden; dıe Zusammenarbeıt der dıe Bedeutung der russıschen geistlıchen
Russischen Kırche mıt den okalen eNOT- Miıssıon für das CANrıstlıiıche Jerusalem und
den se1 aber sehr gul Neues Ziel des MoOs- das Heılıge Land DIie Bedeutung der Mis-
kauer Patrıarchats sSe1 CS, eiıinen möglıchst s10Nnsarbeıt der Schwesterkıirche unterstrich

VOT kurzem Patrıarch Diodoros In se1inerZusammenhalt der US-Staaten
gestalten. DiIe Kırche betrachte hre Mıt- E1genschaft als Ortspatrıarch erneut

äßlıch eiıner Konferenz 1mM Moskauer Da-wırkung d den verschıedenen Integra-
t1onsprozessen innerhalb der GUS als Be1- nılow-Kloster. Von russıscher staatlıcher
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Seılte wurde unterdessen bekräftigt, die Gegner des Gesetzes krıtisıeren, daß CS

Pılgerbewegung 1m eılıgen Land fÖT- 1Im 1derspruc ZUT Allgemeıinen Men-
dern und den Ausbau der alur notwendi1- schenrechtskonvention und ZUE russıschen
SCH Unterkünfte, Z B NSee Gennezaret, Verfassung stehe Artıkel 28 der erTaS-
auch finanzıel]l unterstutzen Soweıt 6S S Un verbletet jede An der Dıiskriminie-
möglıch 1st, wohnen dıe Pılger bısher 1m Iung. Das (Gresetz soll dagegen den vielen
Bergkloster Aın Karım be1l den dort eDen- dubiı0sen Sekten, dıe nach dem Ende des
den 6(() russıschen Schwestern mıt der Ab- KOommun1ısmus In Rußland Fuß faßten. e1-
{1ssın Georgla Der heutige Leıter der NCN Rıegel vorschıeben. So hatte be1-
1SsS1o0N 1st Archımandrit 1 heodos1]). Dıie spielsweı1se dıe Japanısche um-Sekte VIe-
Vısıte des Patrıarchen erhef In den se1it le nhänger In Rußland9ebenso
der ründung des Staates Israel U1l Mos- andere umstrıttene Das HC116 Relı-
kauer Patrıarchat gehörenden Besıtztü- g10NS-Gesetz schränkt miıt der Freıiheıt
LHCETN ungestört. Allerdings traten dıe ka- auch den Wettbewerb CIn Am Julh
nonıschen Schwierigkeiten zwıschen dem 99’7 entschıed darüber der Föderationsrat.
Moskauer Patrıarchat und der russıischen Der russische Präsıdent Boriıis Jelzin
Auslandskırche be1 dem Besuch VOoO Klo- hatte das Relıgi1onsgesetz mıt der Kriıtik
ster und Kırche der V orväter In He- abgewlesen, 6S verletze In vielen Punkten
bron/Mamre zutage. Patrıarch Aleksı1]) I1 dıe Verfassung. Es mıßachte den rund-
traf zudem mıt dem Jerusalemer Bürger- Satz der Gleichbehandlung der Relıg10nen
me1lster Olmert, dem israelıschen Miını1- und ublands internationale Verpflichtun-
sterpräsıdenten Netanjahu, Staatspräsi- SCH In der vorliegenden Fassung könne
dent Weizmann und In Bethlehem mıt rel1z1öse onilıkte schüren. Aus diıesem
Palästinenserpräsident Arafat TUN! nahm das Religi10onsgesetz In dieser
ı Katholische Nachrichten Agentur OKIT ase keıne endgültige orm und W Ul -
26(3-1 de welter bearbeiıtet. Das abgeänderte Re-

Duma verabschiedet (Jesetz uUüber Ta l1g10nsgesetz wurde September
99 / allerdings VOoO Föderationsrat eIN-bensgemeinschaften mütıig gebilligt. |Süddeutsch Zeıtung,

Miıt absoluter enrhe1 hat dıe Duma eın 4.6.1997, 67 5:.9.1997. 77 Rheint-
Gesetz verabschıiedet, das dıe 1m Land als scher Merkur, 5.6.1997, 28|
verwurzelt geltenden Relıg1onen schützt
und dıe Aktıvıtäten relıg1öser Gruppen, Besuch des russischen Patrıarchen
Mıss1ionare und Sekten einschränkt. Damıt Wıen
wırd die Gesetzgebung VO 99() abgelöst. Anläßlich selner Teılnahme als Kopräsı-
Dem Gesetz zufolge genieben orthodoxes dent der ökumenischen Versamm -
Chrıistentum, slam, uddhısmus, uden- lung In (iraz VO 23 bIıs 209 Jun1 99’7 be-
tum und andere nıcht spezıfiızıerte »ITa- suchte das Oberhaupt der russıschen 015
dıtionelle« Relıgi1onen den Schutz des thodoxen Kırche, Patrıarch Aleksı1) 11.,
Staates. Jle übrigen Konfessionen CI - auch Wıen, Junı ın den
scheinen demnach als zweıtrang1g. IC Prunkräumen der Natıonalbibliothe Offi-
regıstriert wırd jede rel1g1Ööse Gruppe, dıe 716e empfangen wurde. Am Jun1 fand
wen1ger als 15 TE offızıell In Rußland In der Wılener russischen Kathedrale HI
gewirkt hat 1KOolaus elne Patrıarchal-Liturgie
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Miıt dem Patrıarchen zelebrierten ferner Herzegowinas angehören: Metropolıt NIi-
ola) oJ]ko rdja (Dabar Bosna), Ata-Metropolıt Irıne) VOIN Wıen und Oster-

reich, Metropolıit Kyrıuli VO molens nasıje Zoran Jevtic (Zahum und Herze-
und Kalınıngrad, Erzbischof Feofan VOIN SO0W1NaA), asılıje ‚jubomir Kacavenda
Berlın und eutschlan Erzbischof Lon- (Zvornik- Iuzla), Jefrem Mile 11ui1nN0-
sIin VO Klın, der ogriechısche Metropolıt VIC (Banja und Hriızostom ajko
Michail VO ÖOsterreich und der bulgarı- Jevic (Bıhac und Petrovac). |Katholische
sche Metropolıit Sıimeon VOIN West- und Nachrichten Agentur OKI (18:2.1997)

39 Peiralike es1ida, Maı 199 7, )8|Mıtteleuropa. An der Spıtze der kKepräsen-
tanten der Wıener Okumene wohnten
ardına I9r Dr Franz Önlg und der ustrittsempfehlung
amtıerende römiIisch-katholısche TZDI1- ach einem esSscCHIH der bıschöfliıchen
N VO Wıen, Dr. Chrıistoph CNOoN- Okumenekommission steIlt dıe serbısche

orthodoxe Kırche eınen Austritt AUS demborn, der Lıturgie be1
Am Nachmiıttag fand 1im Stefansdom e1- Weltkırchenrat In Aussıcht. Begründet

wırd der eschlu laut Presseberichten,fei1erlıche römiısch-katholısche Vesper
unter der Leıtung des Ööm.-kath TZDI- mıiıt der OÖffnung des OÖOkumenischen KRates
schofs be1 der dIe In Wıen verehrte der Kırchen für evangelıkale Be-
wundertätige Hodigritia-Ikone präsentiert Das Proprium der kırchlichen
wurde. Patrıarch Aleksı1] 11 sprach über Eınheıt, e Eıinheıt des aubens, Nal VO

das Verbindende zwıschen dem russıschen ORK vernachlässıgt worden. Das Oku-
und dem Öösterreichiıschen olk un been- menısche Patrıarchat wurde VO der serbhI1-
dete seine Rede miıt einem egen für das schen orthodoxen Kommıissıon nach e1ge-
Österreichıische olk UInformationsbrief HC Angaben umgehen In Kenntnıis C

und VO  =) der serbıschen Kırche aufge-der Diozese Vo  D Wegst- und Mitteleuropa
der Bulgarıschen Orthodoxen Kirche, fordert, dıe baldıgze Eınberufung elner
0.6.1997:; n  eutsche Zeıtung, Jun1ı Sondersıitzung eT Orthodoxen Kırchen
199 7, über dıe ökumeniısche Sıtuation 1I1-

lassen. \Rheinischer erkur, A 1997.,
24 |

Patriarcha VonNn Serbien

Serbisch-Orthodoxer »Bischofsrat« Patrıarchat VO  n Rumänien
Bosnien-Herze20owina

I agung der rumdnıschen SynodeDIe serbısche orthodoxe Kırche In Bos-
nıen-Herzegowiına hat eınen »Bıschöflıi- Vom bıs ZU Julı 996 kam dıe
chen Rat« gegründet. el andelt N Heılıge 5Synode der rumänıschen rthodo-
sıch nach Angaben des serhıschen Patrıar- XECIMN Kırche DIe Arbeiten der
chats NO em eın Gremium ZUI bes- Tagung der Entwicklung und FÖör-

Koordinierung des kırchlıchen Wır- derung der inneren 1SS10N gewıdmet. Es
kens 1m Land, keıinesfalls um eiıne Spal- wurde eiıne e VO Vorschlägen erlas-
(ung der Orthodoxı1e In Bosnien. Patrıarch SCIL, dıe das en in der (GGememnde und
aVvie sprach sıch für dıe ründung des iIm Kloster, den Relıgionsunterricht In den
Rates AauS, dem dıe fünf 1SCHNOTe Bosnıilen- chulen und letztlıch das tudıum der
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Theologıe betreffen olgende Beschlüsse Patriarchat voO  — Bulgarien
der eılıgen Synode sınd erwähnen:

Eıinrichtung und Organıisation des TIe- »K onzıl des Volkes« der bulgarischen —

stersem1nars, der Schule für den Kır- thodoxen Kırche
chengesang und des monastıschen Der Patrıarch Maxim und dıe HI Syn-
theologıschen Semiminars 1mM Ratest1i- ode der bulgarıschen orthodoxen Kırche
Kloster: rmefen VO S Julı 1997 das »Konzıl des
emühungen dıe Etablierung des Volkes der Kırche« nach olla SIn Es War
orthodoxen Relıg10nsunterrichts In den dies das vierte ogroße Volkskonzı1 In der
chulen: Geschichte der bulgarıschen orthodoxen
sorgfältige Betreuung der rumänıschen Kırche Das Konzıil des Volkes der Kırche
orthodoxen Dıiasporagemeinden, VOT 1st dıe höchste admınıstrative AutoriIıtät In
em In talıen und Ungarn; der bulgarıschen Kırche und sıch AUs
Erörterung der Beziıehungen der - en Metropoliten (HI 5Synode), Bıschö6ö-
mänıschen UOrthodoxie T: Römisch- Ien. Vertretern der Klöster und anderer
katholischen Kırche In Hınsıcht auf dıe kırchlicher Eınriıchtungen, SOWIEe AaUuUs dre1
Uni1a-Problematik: erıkern und vier Lalen, dıe In den Je-
Eınladung der orthodoxen Patriıarchen weılıgen Diözesen gewählt werden,
VO Antıochijen und Georgien; dem Vorsıtz des Patrıarchen
Vorbereıitung für dıe Teılnahme der ach Jahrzehnten konnten erstmals grund-
mänıschen orthodoxen Kırche der egende Fragen, besonders dıe der 997

Generalversammlung der KEK In erfolgten, schmerzhaften KırchenspaltungGraz, Österreich (1997) und der besprochen werden.
Generalversammlung des ORK DiIie Beratungen des Konzıls, dıe mıt
Harare, 1mbabwe (1996) LEDISKEDSIS Gebeten und Gottesdiensten 1m Rıla-Klo-
534 (31.8.1996) 53—4| Ster eröffnet wurden, endeten In den frü-

Neuer rumanısch-orthodoxer EFZDISCHOT
hen Morgenstunden Freitag, den Julı
1997, In o1l1a Da dıe eıt kurz bemes-fÜür Westeuropa SCH WAdl, dıe ogroßen Schwierigkeiten

Am November 996 wurde der Hıe- ären, beschlossen dıie gewählten De-
romonach Raphael Noıca VO der [BIE legıerten qals Kırchenparlament einer
Ozesanversammlung des rumänısch-ortho- welılteren Sıtzung noch In dıiıesem Jahr -
doxen Erzbistums für Westeuropa In Parıs Samm:  utreten Erklärtes Ziel 1st e 9 dıe
Z Erzbischof ewählt. Vater Kaphael TODIemMe und Altlasten Aaus der 44Jährıgen
studıierte Theologıie In Parıs und verbrach- kommunistischen Herrschaft innerhalb des

mehrere TE als ONC 1m Kloster des laufenden 4Jährigen Wahlmandates aufzu-
Johannes des JT äufers In Maldon (Es- arbeıten. Ar Erarbeitung VO Berichten

sex)/England Seı1t 993 der e1istlı- und Lösungsvorschlägen bıs ZUT nächsten
che Sohn des Vater ophrony (Sakharov) Sıtzung wurden Arbeıtsausschüsse einge-In einer Eınsiedelei In Rumänıien. ACK Unformationsbrief der Diözese Vo  -
aktuell 1/1997, 43] Wegst- und Mitteleuropa der 5Bulgarischen

Orthodoxen Kırche, ET
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10 Patriarcha Von eorgien VO römıschen Katholıken, Armenıilern und
Muslımen verzeichnen SINd. LEpiSkep-

Besuch der Patrıiarchen Vo  - Georgıien und LA 5 30) (30.4.1996)
Antiochien INn Rumädnıen

Austrıtt der georgischen orthodoxen KIir-Auf Eınladung des rumänıschen ortho-
che AU S dem ORK und der KEKdoxen Patriıarchen Theoktist besuchte eiıne

Delegatıon der georgischen orthodoxen Miıt dem esSCHILH der HI Synode
Kırche miıt dem Patriarchen 1Ja I1 Maı 99 / erläßt erstmals eiıne ortho-

doxe Kırche den Okumenischen Kat derder Spıtze VO 26 bIs ZU 30) September
996 die rumänısche orthodoxe Kırche Kırchen und cd1e Konferenz uro-
Am D September 997 fejerten e1! päıischer Kırchen 962 W al dıe
Oberhäupter gemeInsam das ndenken orthodoxe Kırche Georgiens der Okume-
des Märtyrers Anthımos, der AaUus Ge- nıschen Dachorganısatıon beigetreten. Die
orgıen Tammte und Metropolıt der Un- Entscheidung W al VOTAUSSCSANSCHCI
growalache1ı SCWESCH ist Z/Zum Schluß antıökumeniıscher TOTLESTE ein1ger Klöster
konzelebrierten dıe beıden Patrıarchen SC unerwartet gefallen. Patriarch-Katholıkos
melınsam 5Sonntag, den September 1Ja 11., ehemalıger Präsıdent des Rates
1997, In der Kathedrale der Räamnı- VOIN 9779 bIs 1983, informıierte den ORK-
6l  — Valcea (Generalsekretär Kkonrad Raiser

Vom N (OOktober bıs ZU November Maı 99 / über dıe Entscheidung der HI
996 besuchte der Patrıarch VO Antıo- S5Synode, nach deren Meınung dıe rthodo-
chıen, gnatios I begleıtet VO Meftro- XCIl Interessen UTCcC den ORK ungenu-
polıten VO Yyros und 1don, 1aS, und gend vertreien werden. SO auch In einem
VO Bıschof VO Phılıpoupolıs, Nyphon, Bericht der Nachrıichtenagentur ENI Ecu-
die rumänısche orthodoxe Kırche DiIie meniı1Ccal News International), wonach
beıden Patrıarchen konzelebrierten be1 der dıe als »Abwerbung« verstandene M1SS10-
S1 der VO kommunistischen Regıme narısche Tätıgkeıt anderer Kırchen In (ie-
abgerıssenen und nunmehr 1ICU gebauten orgıen beklagt wIırd. Im Antwortschreiben

Spırıdon-Kırche in Bukarest. LEpiskep- Raılsers VO Jun1 99’7 gab 111a »t1efe
AA 537 (30.11.1996) 18| orge und Bedauern« kund, wobel der Rat

se1ıne Bereılitschaft erklärte, sıch miıt dem
Grundsteinlegung der Kathedrale INn 7 DIS
[1SS1 nlıegen der georgischen Kırche 7 A eTas-

SC  S Eınen entsprechenden TIE das
Im März 996 erfolgte dıe (Girundste1in- Oberhaupt der georgischen orthodoxen

legung der orthodoxen Kathedrale In 15 Kırche schıickte auch der Generalsekretär
(Ibılıssı), der Landeshauptstadt Georg1- der KEK, Jean Fischer, Junı 99 /
C  N Anwesend W ar auch der Präsıdent der Enımerosis 13 (1997/) eft 5 1’ SOP
epublı Georgıien, Eduard-Georg Che- 219 (1997/) 5 EpISkepstis 545 30.6
vardnadze., der nach Angaben des geOTZ1- 3—4|
schen Patriarchats eıne orößere Summe für
dıe rbauung der Kathedrale gespendet
hat In Georgıien bekennen sıch 8() %n der
Bevölkerung (ca 55 Miıllıonen) ZUT (Jr-
thodoxı1e, während auch kleiınere Gruppen
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11 Kirche von Zypern richtet worden. Das Instıtut soll dıie WI1S-
Der Metropolit VON Limassol ıtglie des

senschaftlichen Bezıehungen zwıschen der
Unıversıtät Zyperns und den WI1ISsen-Kırchenrates VOo. Miıttleren Osten schaftlıchen Instıitutionen In Deutschlan

Während der ordentlichen Sıtzung des und der fördern Gemeinsa-
Exekutivausschusses des Kırchenrates Forschungsprojekte, Kongresse und
VO Mıttleren Osten, dıe VO DbIS 3l 5Symposıien sınd geplant DIe Rıngvorle-Januar 997 1mM zyprischen Limassol 1= SUNg ZU ema »Zypern Kreuzweg der
tand, wurde der orthodoxe Metropolit VO. Kulturen« wırd das Instıtut erstmals einem
Liımassol. Chrysanthos, anstelle des VCI- breıten um vorstellen: Im Sommer-
storbenen Patrıarchen VO Alexandrien. 997 SOWI1e 1mM Wıntersemester
Parthenios H,, ZU Mıtvorsiıtzenden se1- 997/98 wurden Geschichte und Kultur
1ICS viergliedrigen Präsıdiums gewählt DIie der NSsSe VonN der Vergangenheit bIıs ZUT
übrigen Mıtglieder des Präsıdiums sSınd Gegenwart behandelt Das Institut wurde
der koptische Patrıarch. Senuda 11L.. der laut »Athener Ze1itung« Maı 997
lateinısche Patrıarch VO Jerusalem, Mi- 1Im Schloß ünster mıt Ehrengästen AaUus
chael Schabach, und der Präsiıdent der dem In- und Ausland offizıiell eröffnet.
Evangelıschen Kırche In Syrien-Libanon, Festredner W alr der Journalist und chrift-
Pastor alım Sachiuni Der zyprische teller aus Gallas |Katholische ach-
Geistliche., der Theologie In eN; riıchten Agentur OKI 18 (6.5
Deutschland und Frankreich studıert hat.
1st auch ıtglie: des Zentralkomittees Ausstellung gestohlener Fresken IN Hou-

SIONVO ORK LEDISKEDSIS 541 (25.2.1997%)
13 Enımerosis 13 (1997), eft 2— s Aus der Kırche 2108 Themonianos 1mM

nordzyprischen Lysı wurden AaUus demGestohlene orthodoxe Ikonen UUÜUS Zypern Jahrhunder’ tammende Fresken gestohlenVıer gestohlene orthodoxe Ikonen AaUus und der enı Foundatıon 1Im amerıkanı-
dem Antıphonites-Kloster In dem VO den schen Houston A auf angeboten. DiIie
Türken besetzten Teıl Zyperns wurden In en: Foundation wırd dıe Fresken mıt
Holland VOIN der dortigen zyprischen Kon- Bıllıgung der Orthodoxen Kırche Z/yperns,sulın, JT asoula Chatzittofi aufgespürt. Es deren E1gentum S1e le1ıben sollen, In eiıner
andelt sıch dıe Ikonen der Apostel e1igens alur In Houston errichteten Kırche
Paulus, arkus, Johannes des JIheologen e lang ausstellen. Erzbischof Chry-und Petrus. DIe Ikonen wurden Urc eiıne SOSLOMOS VOIN ypern weıhte diese Kırche
gerichtliche Entscheidung vorläufig be- 1Im Maı 997 Zypern Nachrichten, März
schlagnahmt und SInd, DIS CS einem 1997,
endgültigen Gerichtsbeschluß kommt, In
eiıner holländischen Bank aufgehoben.
LAnaplasıs 363 (1996) 49| kıirche Von Griechenland
Neues Zypern-Institut In Ünster Am Februar 997 1st der bekannte

An der westfälischen Wılhelms-Univer- Professor Johannes Kalogirou Verstior-
SItÄät ünster ist e1in Zypern-Institut für ben Der Verstorbene wurde 1Im Te
Interdisziplinäre Zypern-Studien einge- 9016 In loannına geboren und studierte
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den Universıtäten In en. Berlın, Mar- SCH Graham Hancock zunächst iIm
Jahrhunder!'! Chr.. Ss1€e VOI Entwe1l-burg und Bern Er lehrte als ordentlıcher

Professor der Theologischen In hung urec eiınen heıdnısch gewordenen
Thessalonıkı »Dogmengeschichte und Önıg schützen, VON orthodoxen en
Okumenische EWCSUNG« und verfaßte 200 re lang In Oberägypten, danach 1Im
zahlreiche Schriften In griechıischer und äthıopıschen OcNlan! aufbewahrt worden

sSeIN. Se1t 3'/7() Chr befinde S1e. sıch Indeutscher Sprache /uletzt nahm wiß In
gaglerter Weılse mehreren w1issen- der Residenzstadt der damals schon chrıst-
schaftlıchen interorthodoxen Konferenzen lıchen Kön1ge Äthiopiens, SI1E noch
te1ıl LAnaplasıs 37U (1997/) 12 heute verehrt WIrd. |Katholische ACNFICN-

fen Agentur OKI (8.4
Am März 99’/ 1st nach langjährıger

Krankheit der Neutestamentler Johannes Neuer syrisch-orthodoxer Erzbischof INn
DeutschlandPanagopoulos verstorben. Der 9035 gebo-

rene Wissenschaftler W ar ordentlıcher Pro- Der NMeie Erzbischof der altoriıentalı-
schen Kırchefessor für »Einführung ın das Neue Te- syrisch-orthodoxen

tament und se1ıne EXCLECSC« der { heo- eutschlan: e1 Dionisio0s Isa Gurbuz
Mar Dion1s10s W al bıslang Patriarchalas-logıschen der Universıtät en

und e1in bekannter Okumeniker sıstent in Damaskus und Leıter des
Theologiıschen Semiimnars In Sednaya Imdeutschsprachıigen aum Hıerbe1li sSe1

gemerkt, daß Prof. Panagopoulos 1im SOm- Rahmen se1ner ufgaben ündıgte CT für
mMerTs  er 082 als (jastdozent In der se1ıne eigenständıge, AUS der Diözese Mıt-
Katholisch-Theologischen der teleuropa ausgeglıederte Eparchıe eiıne 1N-
Universıtät München ewiırkt hatte Pei- ensive Jugend- und Bildungsarbeıt
raıike es1ia, prı 199 7, 49 | Der größte Teıl der Gläubigen

In den 35 Geme1inden der Bundesrepublı
kommt AdUus der süudöstlıchen Türkeı,

Altoriental isqhe Kirchen orthodoxe Chrısten massıven Verfolgun-
SCH ausgesetzt SINd. |Katholische ach-

Bundeslade Im äthiopischen Axum / richten Agentur OKI @215:1997) 2' E
ECH. 5.6.1997,WEe1 Miıtglıeder der Jüdıschen (GJjeme1n-

de In Zürieh: dıie dıe nordäthiopische K5Öö-
nıgsstadt Axum besucht hatten, zeigten Dialog altsyrıschen Kırchen

Die drıtte un des VO der Wiıenersıch davon überzeugt, dal; sıch che Bun-
eslade 1Im Besıtz der altorientalıschen tıftung »Pro Oriente« inıtıerten Dıialogs

den Kırchen der altsyrıschen Tadı-äthıopıschen Kırche efindet, deren höch-
STES Fest, das Tımka-Fest, der Bundeslade t10N fiındet A der Universıtät Saınt Mary

of the Lake ın Mundeleın In 1NO1Sgew1ıdmet ist. DIie äthıopısche Kırche be-
stelle ZUT Bewachung der Bundeslade e1- Dıe Dialogrunde O1g eiıner 1n1a-

Hen Wächter. der das Heılıgtum bıs Se1- dung des Patrıarchen der »Apostolıschen
Kırche des Ustens«, Mar Dınkhad& Tode nıcht mehr verlassen urie und

dem Kirchenoberhaupt den Sautrıitt Khananla, und beschäftigt sıch mıt der
Gestalt des Patrıarchen Nestor10s VOverwehren MUSSE Die Bundeslade soll

nach Auffassung des englıschen Oz10lo0- Konstantinopel (  9 mıt dem Werk
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des 1SCNOTIS J1 heodoros VON Vlopsuestla arch, Pavle, der alle Völker des hemalı-
SOWIEe mıt der ufhebung des SCH Jugoslawıen aufforderte, über dıe p

Kırchenbanns zwıschen Rr verfeınde- lıtıschen Streitigkeiten herauszuwachsen
ten Kırchen |Katholische Nachrichten und sıch für das gemeInsame Wohl eINZU-
Agentur OKT 28 (15:/.1997) 16] setizen Das 5S>ymposium wurde In rüderlı-

cher tmosphäre durchgeführt und hat
Am November 996 verstarb klargestellt, dalß dıe Kırchen verpflichtet

-Jährıg Paulos Mar Gregori0s Ver- Sınd, Krıtik üben, WENNn polıtısche und
miılıtärısche Führer dem Urc  -ghese), Metropolıt der altorıentalıschen

syrısch-orthodoxen Kırche VO alankar ICS eıfügen. ı Enimerostis 12 (1996) eft
In Indıen Er W dl VON 90583 bıs 991 eilıner 37
der Präsıdenten des Okumenischen Rates
der Kırchen !Okumenische Rundschau /Zusammenarbeit vertieft
(1997) 24Ü| In Moskau fanden 1m März 99’7 Ver-

handlungen zwıschen der russıschen OT -

thodoxen Kırche und dem Vatıkan
Orthodoxie un Okumene dıe neben den Themenkreisen Gewalt ZWI1-

schen 1ISIEN und der usbreıtung VO
I heologisches 5Symposium IN belgrad Sekten In ublanı und dem übriıgen (Ost-

Vom bıs CI Februar 996 hat In CUTODA VOT em das Problem der mıt
Belgrad 1m Rahmen der pazıfıstıschen In- Rom unıerten Ukraılner 7AU Gegenstand
ıt1atıven des europälischen Kırchenrats 1m hatten. Gemischte Kommissiıonen sollen In
ehemalıgen Jugoslawıen eın eologı1- /Zukunft Zeichen für dıe CHAr1S  iche Einheıit
sches 5Symposium mıt eCina »DIe Ver- setizen, indem S1E sıch des Unıatenpro-
söhnung« stattgefunden. An d1esem Sym- ems annehmen und nach Formen der
posıum nahmen orthodoxe, Öömisch-ka- usammenarbeıt und des Abbaus VOoO

tholische und protestantische Vertreter der Spannungen und Mılverständnissen
Kırchen Serbiens, Kroatıens, Slowenlens chen werden. BCH 14 (1997)
und Bosniens teıl, SOWIEe 3() Vertreter der

7U einem gemMmeEINSAMEN Ostertermin?restliıchen europälischen Kırchen und der
Kırchen Nordameriıkas. Unter ıhnen dıe DiIe Chrıisten In (Jst und West streben
Metropoliten VO Österreich. Michail als 8 gemeInsames Datum für das Osterfest
Vertreter des Okumenischen Patrıarchats Wıe der Ökumenische Rat der Kırchen
und VOIN Perıisterion, Chrysostomos. als (ORK) mıtteılte, ein1gten sıch 1erauf VO

Vertreter der Kırche rıechenlands. Z7Wel bıs März 99’7 Vertreter der rtho-
doxen, nglıkanıschen, Römisch-katholi-Professoren, DımitrIi Popesku, als Vertre-

er der rumänıschen Kırche und Diımitrı schen und Evangelıschen Kırche 1m SYT1-
schen Aleppo (s das Kommuni1que aufKIrov, als Vertreter der Bulgarıschen Kır-

che., der lutheranısche Bıschof VON ock- 23 248) Es unterhöhle dıe Glaubwürdig-
holm, Henrık Svenungson und Monsı1ı- keıt der Chrıistenheit, WEeNnNn dıe

Aldo Gilordano, Generalsekretär Auferstehung Jesu In (Jst und West -

der europälischen katholischen 1schofs- terschıedlichen Sonntagen gefeıert werde.
Se1t dem Konzıl VO Nıkala 1m Te 325konferenzen (CCEE) Dıie Tagung des

5Symposiums eröffnete der serbısche Patrı- 1eg der ()stertermin dem Sonntag nach
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dem ersten Frühlingsvollmond. Die KIr- Irotz der Schwierigkeıiten 1mM Öökumen1l1-
chen in (Jst und West en bıslang 16 schen Dıialog urne CS nıcht einem Ende
doch verschliedene Berechnungen be1 des- des Engagements für dıe Eınheıt kommen,
SCI1 Bestimmung zugrunde gelegt DIie Kır- das Ehrenoberhaupt der Weltorthodoxı1e
chen sollen 11UNMN dieselben modernen aten 1m Phanar gegenüber Pressevertretern ZUT

Vorbereıitung der / weıten EuropäischenZUT Festlegung des sterkalenders benut-
Tf  - Als Erdposıtion der astronomıschen Okumenischen Versammlung, e Ende
Beobachtungen SEe1 der Längengrad V Ol Jun1 99 / In (jraz stattfand. Bartholoma1os
Jerusalem festgelegt worden. Es wırd VOI- bekannte sıch Z »vollen künftigen FKın-
geschlagen, daß abh 2001 cdıe ()sterdaten heıt der Chrıisten«. DIiese und deren e1lt-
angeglıchen werden, da In diesem Jahr pun hänge VO > Wıllen uUNSeTICS SC
()stern der unterschiedlichen Berech- melınsamen HE, Jesus Christus« ab Der
nungsmethoden demselben Jag gefelert Patrıarch eklagte, daß ein1ge 1UT »Berufs-
werde. Der ORK betonte, dal den ısher1- Öökumen1ker« und »Bürokraten« se1en, oh-

dıe Eınheit erstreben. Das eıgentlı-SCH unterschiedlichen Berechnungspraktı-
ken keıiıne fundamentalen theologıschen che Z1iel SECe1 AUSs den ugen verloren WOI-

Diıifferenzen zugrunde ägen Rheinischer den DiIie 1mM Jahr 99 bevorstehende S()-
erkur, 4.4.1997, Z r-Feılier des ORK Nal Jlale passende

Gelegenheit; Selbstkritik üben, Bılanz
I’reffen Orthodoxer und Reformierter ziehen und sıch auf cd1e wesentlıchen

Am prı 99 / kam 1m Zentrum des ufgaben besinnen.
/ur Okumenischen VersammlungOkumenischen Patriarchats In Chambesy/

enf dıe Subkommıiss1ıon der Gemischten (iraz me1ınnte der Patrıarch, dalß s sıch
Kommıissıon für den theologıschen Dıalog eiıne »symbolträchtige und bedeutungsvol-
zwıschen der Orthodoxen Kırche und dem le Begegnung VO Chrısten AUS en Tel-
un der Reformierten Kırchen len Europas« der chwelle Z drıtten
Sainımen IDDieses Treffen, das VO ortho- Jahrtausen handle Es SEe1 eıne gule Vor-
doxen Metropolıiten VO  en I yroloe und SEe- bereitung für dieses oroße Ere1gn1s. HTG

konkrete Jlaten So dıe Bereıitschaft ZUTrent10n, Prof. Dr Panteleimon KRodopou-
I10s und VO reformı1erten Rev DDr Karel Versöhnung eze12l werden, da viele (2hrı1=
Ble1l geleıtet wurde, plante dıe nächste Sıf- sten sıch In der Realıtät anders verhielten.
ZUN der Gemischten Kommissıon, die 1m Man urtfe keıne große Erwartungen
Jun1ı 9098 In Griechenland miıt dem ema e (irazer Versammlung stellen, jedoch
» DIe Eıgenscha des Miıtgliedes des Le1- Sse1 6s VO grobem Nutzen, daß dort (°hr:-
bes Chrısti« stattfinden soll LEDISKEDSLS Sten zahlreich zusammenkämen. (iraz
544 S 7—8] 07 bringe eshalb sıcherlıch reiche Früch-

Bartholomaios FÜr Mitgliedschaft der Kl DIie größten TODIEmMEe sınd nach Bartho-
tholischen Kırche ImM ORK OMAal10s der päpstliche Jurisdiıktionsprimat

Die Römisch-katholische Kırche soll, und cde Uniertenfrage. TIrotz 5Spannungen
wünscht und rhofft 6S der Okumenische zwıschen Römisch-katholischer und (Jr-
Patrıarch VO Konstantiınopel, artholo- thodoxer Kırche werde der unterbrochene
mal0s bald Vollmitglıed 1m Okumeni- offızıelle theologısche Dıalog zwıschen
schen Rat der Kırchen (ORK) werden. beıden Kırchen bald wıeder aufgenom-
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LIC  = Ebenso WO dıe Orthodoxe Kırche LUNSCH WIrd«. Jne DIelte dıe J atsa-
ihre Gespräche mıt dem sSiam und dem CHhe: daß aps Johannes Paul 11 /W al eın
Judentum euttiic intens1ıvleren. Zusammentreffen 1m Vorfeld der EOV

Kın Panorthodoxes Konzıil SO noch mıt Patrıarch Aleksi}) I1 VOIN oskau und
VOT dem Jahr 2000 stattfinden, allerdings Sahz Rußland akzeptierte, CS aber
mıiıt wen1ger I hemen als geplant. Erstmals Verwels auf eiıne rühere Begegnung ab-
außerte der Patrıarch seınen unsch, dem lehnte, daß daran auch der Okumenische
Panorthodoxen Konzıil der Jahrtausend- Patrıarch teiılnehme. Bartholoma1ios hatte
wende In den ersten Jahren des anrtau- zudem vergeblich versucht, VOTI dem ÜrTei-
sends welıltere panorthodoxe synodale Pro- fen nna  1C Festlegungen vereıiınba-

folgen lassen. DIe polıtıschen Icnh Dem Okumenischen Patriıarchen
Umwälzungen In ein1gen orthodoxen Lan kommt GCs L »Koordinator« der 0=
dern lassen dies wünschenswert ersche1- doxen Kırchen se1nN, deren Eıgenstän-
11C)  - Bartholoma1os riıef alle Orthodoxen dıgkeıt bleıibt jedoch vollkommen SC
Kırchen dazu auf, deutliıcher als bısher dıe wahrt Bartholomaı1os WIEeS in se1ner ADb-
Interessen der Gesamtorthodoxie In den SdLC arau hın, daß »Jüngste Entwick-
V ordergrun tellen tholische lungen« auf dıe aCcC mancher hıngewıle-
Nachrichten Agentur OKI 252 1997) SCH hätten, alleın entsche1ıden können.

Der griechısch-orthodoxe Metropolıt
Michael (Stailkos) VON Österreich edau-/weıte Europdische Okumenische Ver- erte dıe Absage des Okumenischen Patrı-sammlung In (Graz archen. Se1ines Erachtens belastet dıe An-

Vom 23 DIS 29 Junı 99’7 fand In Graz näherung zwıschen dem Moskauer Patrıar-
dıe /weıte Europäische OÖOkumenische chat und dem Vatıkan dıe ökumenıschen
Versammlung EOV miıt dem ema Bezıehungen auch mıt der protestantiıschen
» Versöhnung« (S ihre Schlußbot- Welt: denn einer Ifenen Begegnung
schaft auf 240ff.) @1 INan Z geheimen Kırchenpolitik der

Ursprünglıch hatte Gs Bestrebungen Vergangenheıt zurückgekehrt und habe
einem TIreffen zwıschen dem Ehrenober- keıine Rücksıicht auf dıe kanonısche (Ord-
aup der Orthodoxıe, Patrıarch Bartho- HNUNg der WeltorthodoxIieS
0malos VON Konstantınopel, dem ruSS1- Inzwıischen wurde 11 Junı 909 7/

auch das Ireffen des russıschen Patrıar-schen orthodoxen Patrıarchen Alex1] Il
und aps Johannes Paul I1 1mM Vorfeld chen mıt dem aps abgesagt. Aleksi]) Il
der Versammlung In (iraz egeben. Der hat dem Vatıkan ıe Schuld für dıe VO
Ökumenische Patrıarch, Bartholoma1os I’ eılıgen ynNo einstimmı12g beschlossene

se1ıne Teılnahme dl der EOV Ende Absage des geplanten reITeENS Zl Jul1
Maı ah und verschob se1ınen OTIfNzıellen 1997 mıiıt dem aps egeben, W dsSs der NS
Besuch In Österreich. be1 dem ıhm auch ıkan offızıell zurückwıes. Das JIreffen
dıe Ehrendoktorwürde der Jurıstischen Fa- ware das zwıschen ZWEeI erhäup-
kultät der Unıiversıtät Wıen verhıehen WET- tern der russıschen Orthodoxı1e und RÖ-
den sollte, auf einen spateren Zeıtpunkt. mısch-katholischen Kırche SCWESCNH. Der
AT Begründung gab d w& wünsche Patrıarch VOoO Moskau erklärte, der Vatı-
nıcht » al Auseinandersetzungen teilzu- kan habe Im etzten Moment dıe wıichtig-
nehmen., In denen Machtposıtionen DC- stTe Passage eiıner geplanten gemeiınsamen
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Erklärung wıeder zurückgezogen, In der CS ohne se1n Be1isein reffen Der aps
dıe Bestrebungen der Römisch-katho- schlıen In se1ıner Reaktıon äbıgung

ıschen Kırche In Rulsland gehe, der OT - bemüht
thodoxen Kırche äubıge abzuwerben, In der Okumenischen Versammlung In

(ıiraz beschwerten sıch erneut mehrereund darum, daß dıe mıiıt Rom unlerten Kır-
chen nıcht ZUT Eıinheıt der Kırche beıtrü- promiınente Kıirchenführer, darunter auch
SCH Der Vatıkan habe sıch gewelgert, Patrıarch Alex1] I1 und der armenısche
el TODIeme anzusprechen. Dennoch Katholıkos Karekın über das aggoress1ive
hat dıe Heılıge 5Synode der russıschen KTr erben westlicher Miıssıonare In rTthodo-
che ıhre Bereıitschaft erklärt, den Dıialog ACII und altorıentalıschen Stammgebieten.
tortzusetzen. Unterdessen forderte der aps in elner

Botschaft anläßlıch eINes TeITeENS der Bı-Der armen1sch-apostolische Erzbischof
VO Wıen, esrob Krıiıkorlian, meınnte schöfe er katholischen Ostkırchen 1Im
ter Anspıielung auf das gescheıterte Irei- ungarıschen Unierten-Bıstum Hajdudorog
fen, 6S gehe nıcht dıe Abschaffung der dıe unlerten Kırchen Anstren-
unterschiedlichen theologıischen Lehren, SUNSCH In der Okumene auf. e CIND-
TIradıtıonen und Frömmi1gkeıtsformen. fahl der aps den versammelten Kırchen-
» Wır wollen alle diese Unterschiede e12A4s- ührern eindringlıch, eın Selbstver-
SCH, aber WIT wollen e1in gemeInsames ständnıs und eıne NECUC 1mM Rahmen
Glaubensbekenntnis sprechen, das alle der Okumene suchen. |Katholische
sentlıchen Glaubenskernpunkte beıinhal- Nachrichten Agentur OKI 28 15.7
« Katholische Nachrichten Agentur
OKI D 27 23 (10.6.1997/) 2 TD

Unierte hetonen Wunsch nach /usammen-Bıma, 8.6.1997, AO; SW  eutsche DEl
[UNG, Z:6.1997. 89 TG4998: SA arbeıt muit Orthodoxie

Auf einer Konferenz 1mM ungarıschenOrthodoxe Gesandte fehlten IM Petersdom Nyıregyhaza dem ema » DIe Iden-
t1tÄät der katholıschen Ostkırchen« verab-Erstmals se1It Zzwel Jahrzehnten entsandte

das Ökumenische Patrıarchat VOIl Kon- schlıedeten 1ISCHOTE und andere Vertreter
er unıerten Ostkırchen eıne Botschaft, Instantınopel keıne »brüderlıche Delegatiıon«

VAÄSR Patronatsfest A 29 Jun1 99 / 1m der dıe »CHNSCH kulturellen und geistlıchen
römiıischen Petersdom. Obwohl aus Kon- an mıt der Tthodox1e« hervorgehoben
stantınopel keıne Erklärung hlerzu eintraf, werden. DiIie miıt Rom verbundenen Kır-
gehen Beobachter davon aus, daß dıe chen hätten »den unwıderrufliıchen
Nıcht-Entsendung der Delegaten eıne Ant- Wunsch«, mıt der Orthodoxı1e für dıe Eın-
WOTT des Okumenischen Patriıarchen Bar- heıt und für das gemeınsame CANrıstliiche
tholomaios qauf dıie Jüngsten orgänge Zeugn1s arbeıten. Von den Dıifferenzen
zwıschen dem Moskauer Patriıarchen Ale- zwıschen den Orthodoxen und den Un er-

ten bZzw der Römisch-katholischen KırcheX1] I1 und dem Vatıkan 1m Vorfeld der
Europäischen Okumenischen Versamm- Ist In der Schlußbotschaft nıcht iIm einzel-
lung In (iraz 1st Offensichtlic 1st das Eh- LICI1 dıe Rede Be1 dem Ireffen se]len »dıe
renoberhaupt der Orthodox1ie verstimmt Zugehörigkeıit und dıe TIreue einerseılts
über Berıichte, wonach Johannes Paul I1 uUuNnscICT katholischen Kırche und anderer-

se1Its uUunNnseTeTr orlentalıschen Iracdıtion«bereıt SCWECSCH se1ın soll, Alex1] I1 auch
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testgehalten worden. DIie »Schätze« der und Toleranz« sollen tortgesetzt werden.
orlıentalıschen Iradıtıon müßten »klar und Es So e1 konkrete praktısche Sal
lebend1ig« emacht werden. \ UIc 14 sammenarbeıt gehen, Bartholoma1os
turg1e und IC t1efe Spırıtualität«. Da- ıne welıtere Dıalogrunde 1mM eutsch-
be1l das Mönchtum auch heute den SCr dersprachıgen Raum angesichts
»Orıientierungspunkt In uUuNsScCICT gelstliıchen schwıer1igen S1ıtuation VO Muslımen In

|Katholische NachrichtenErneuerung«. ein1gen westeuropälischen Ländern nıcht
Agentur OKI 28 (15. / 1997) 14] ausgeschlossen. Kontakte mıt dem Oku-

menıschen Patrıarchat wurden bereı1ts her-
Die Akademische begegnung zwıischen gestellt. tholische Nachrichten Agen-Christen und Muslimen tur-OKI (25:2.1997) 4, Episkepsis 545

ach der etzten Konferenz In Teheran (30.6.199/) 1t. |
(22.-25.11.1996 fand VO bıs Junı
99 7/ 1m Ofe » Marmara« In Konstan- 1KOLAOQOS Patron der Mittelmeerregion
ınopel der Anwesenheiıt des Oku- DıIie Vertreter der orthodoxen Patrıarcha-
menıschen Patrıarchen Bartholomaios te, katholischer Bıschofskonferenzen und
dıe offizıelle Akademıiısche Begegnung evangelıscher Kırchen riıchteten In einem
zwıschen Chrıisten und Muslımen S1e Schreıiben aps Johannes Paul IL.,
wurde VO Orthodoxen Zentrum des Oku- Bartholomaios VOIN Konstantınopel und
menıschen Patrıarchats In Chambesy/Genf Aleksı1]) Il VON oskau dıe Bıtte, den
und der Könıigliıchen ademıe für dıe Er- eılıgen 1KO120S V OIl Myra Z Patron
forschung der islamıschen Kultur Al-AI- des Mıttelmeeres erklären. Anläßlıch
baıt Foundatıon organısılert. o-Präsıden- elner Tagung ZU ub1ılaum der 1197 DC-
ten der OoTIzıellen Gespräche Christentum- weıhten asılıka des eılıgen, verwıiesen
siam sınd der orthodoxe Metropolıt der dıe Teilnehmer Aaus 16 Mıttelmeerländern
Schweıiz, Dr. Damaskınos Papandreou auf dıe verbindende Funktion e1Ines e1ll-
und der Jordanische Kronprinz ]1-Hassan SCNH, der In Europa be1 (1 Konfessionen
Bın ala An dıeser Begegnung, welche als eın 5Symbol kırchlichen Beılstandes und
dıe Fortsetzung des 996 In Amman D soz1alen Friedens verehrt wIrd. Zum Ab-
ührten Dıalogs ıldete, und deren ema schluß des 5S>ympos1ons 22 Jun1 99 7/
ıe »Perspektiven der usammenarbeıt wurde eın geme1insames in der Ba-
zwıschen Chrısten und Muslımen A NOr sılıka 1mM ıtalıenıschen arı abgehalten.
en des Jahrhunderts« WAäl, nah- Katholische Nachrichten Agentur OKI
INen Delegıierte, eweıls 2() ]1heologen, 22 (172:6.1997)
und Beobachter te1l

Der Okumenische Patrıarch VO Kon-
stantınopel beabsıchtigt konkrete Schritte. Sonstiges

den Dıialog zwıschen dem Christentum
aps Frauenordination erneult abund den anderen Weltrelig1onen forcle-

rCN, WIEe GE In seinem Grußwort an dıe In einer Ansprache VOTI den Öömisch-
Konfterenzteilnehmer betonte (s den vol- katholischen Bıschöfen Skandıinavilens
len ext auf 2Z]Janı) uch dıe VOT dre1 lehnte aps Johannes Paul 11 dıe TAauU-
Jahren mıt Vertretern des Judentums DE enordınatıon erneut ab Er »DIe Iu-
führten Gespräche ZUTN ema » Friede therischen Kırchen en In Jüngster Ver-
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gangenheıt wıederholt Frauen In Füh- eiıne Abendmahlsgemeinschaft, dıe jedoch
rungsaufgaben, darunter auch 1INs Bıschof- keıne Voraussetzung für dıe Veranstaltung
samıt, ewählt. Ausdrücklic betone ich, se1ın sollte, für theologısc nıcht verant-

daß dıe Kırche keıne Vollmacht hat, Tau- wortbar. BCH 14 (1997) 67 Rheinıscher
erkur., 0.5.1997, 20die Priesterweıhe penden und daß

sıch alle Gläubigen der Kırche endgültıg Neuer Generalsekretär der KEK
diese Entscheidung halten haben.«

IChrısten heute 21 unı Z In eiıner Sondersıtzung 11 und
Januar 99'/ wurde der baptıstısche Pastor

Christenverfolgung IM an el inston (lements Aaus Großbri-
Im an werden weıterhın Chrıisten annıen ZU Generalsekretär der

Wochenzeıt-verfolgt. DIie iıtalıenısche Konferenz Europäischer Kırchen
chriıft »Famıiglıa Cristiana« berıichtet, 15 - gewählt. Für dıe Benennung W al eıne

Kommıissıon dem Vorsıtz des or1E-lamısche Fundamentalısten gingen
nehmend katholısche chulen VO  = chıischen orthodoxen Theologen Dr lex-
Sıe vertrieben Lehrer und chüler AdUsSs den andros Papaderos beauftragt worden.
eDauden und zerstorten dıie Bauten In Clements trat ZU September 1997 dıe
der Omdurman selen Z7Wel kathol1- Nachfolge des Schwe1l1zers Jean Fischer
sche Miss1ıonszentren mıt Kapelle, Soz1al- In den VE  CN Jahren wiırkte der
zentrum, Grundschule und Kındergarten NECUC (Gjeneralsekretär der KEK hauptsäch-
SOWI1eEe eın Ambulatorium VOIN einı1gen ıch be1 den Versöhnungsbemühungen 1m
danesiıschen Offizıieren mıt eiıner Polıze1- ehemalıgen Jugoslawıen mıt und arbeıtete
einheıt VO 6(() Mannn besetzt und dann mıt einem Menschenrechtsprogramm der
Bulldozern ZEeTSTOT'! worden. Der Rektor Kırchen 1m Zusammenhang mıt den Auf-
und s1ehen Lehrer se]len wenıge Jlage Spä- gaben der OSZE mıt ECH (1997) 67
ter verhaftet worden. Erzbischof Gabriel Eniımerostis 13 (1997), eft E
Zubeir Wako VOIN Khartum habe beım

re Lutherischer WelthbundPräsıdenten der Islamıschen epublı Su-
dan, me mar Hassan Bashır. 94 / ref eıne Vollversammlung ın

Lund/Schweden den Lutherischen Welt-protestiert, bısher ohne Antwort und Re-
sultat. |Katholische Nachrichten Agentur bund INns en und verabschıiede-

dessen Verfassung. Im Julı 99 / begıngOKI 1El (18:3.1997/)
dıe neunte Vollversammlung des LW In

(JEMeInNSAME Eucharistiefeier auf Okume- ongkong das ubılaum feiıerlıch
nıschem Kirchentag? Ende 996 gab CS rund Mıllıonen

Der Deutsche Evangelısche Kırchentag lutherische Chrıisten auf der Welt Der
LW In enf teılte mıt, dıe eNrza|l derund das Zentralkomitee der deutschen

Katholıken teiılten mıt, daß auf dem für Lutheraner ebe nach W1e VOT in Europa,
den Zeitraum zwıschen 2002 und 2004 die stärksten Zuwächse selen allerdings In
nNaC ein1gen Informatiıonen im Jahr Tansanıa und Athiopien verzeichnen.

ECH 14 (1997)geplanten ersten ökumeniıischen Kırchen-
Lag auch Abendmahlsgemeinschaft prak-
t1z1ert werden So. DIie katholische
Deutsche Bischofskonferen hält derzeıt
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Vereinbarung der Utrechter Union mıf Vjekoslav Lasıc, der nach Angaben des
Rom Vatıkans, mıt der neonazıstischen Gruppe

Altkatholische und Römisch-katholische »Neo-Ustash1« kollaborie Der aradına
hat gemeınt, »SOmıIt mMussen WIT dıe EhreKırche erstellten In eiıner Vereinbarung

VO 29 ()ktober 996 bestimmte Rıchtlı- der Römisch-katholischen Kırche verte1d1-
|Ekklesia A (1997) 570}nıen bezüglıch des Kırchenwechsels V OIl

Priestern. Das Dokument, unterzeichnet Ehrendoktorwürde FÜr Aradına Wetter
VOIN ardına Edward Cassıdy, Präsıdent

Am D Jul1 99/ wurde der Erzbischofdes Päpstlichen Rates ZT Örderung der
Eıinheıt der Chrısten, und VoNn Erzbischof VO München und Freising, aradına

Friedrich Wetter, mıiı1t der hrendoktor-NIONIUS Jazemaker,. Präsıdent der In-
ternatıonalen Altkatholischen 1ıschofs- würde der Katholisch-Theologischen Fa-

kultät der Ludw1ıg-Maxıiımilians-Universi-konferenz, legt elıne /Zusammenarbeıt für
konkrete test, u daß mıt einem tat München ausgezeıchnet. Anläßlıch des
Wechsel der Kırche für den Priester auch 525 Stiftungsfestes der Universıtät WUr-

e1in Wechsel der Gemeninde verbunden se1ın 1gte dıe Katholısch- Theologıische akul-
tat ardına Wetter aufgrun! se1lıner Ver-muß Damıt wırd zugle1c empfohlen, Jjede

Art VO Proselytismus und »künftige dıenste als Wiıssenschaftler und deelsorger
schädliche Öökumeniısche Beziehungen« und dankte ıhm für se1ın Verständnıs für
vermeıden. Herder Korrespondenz 5 ] dıe nlıegen der Katholısch- Theologı1-
(1997) 3/6| schen

Kardınal Wetter promovıerte 956 In
Okumenische Irauungen HEU geregelt Rom und habılitierte sıch der Unı1iversı1ı-

tat München für ogmatık. 9672 wurde igDie Landessynode der Evangelıschen
Kırche Württembergs eSCAIO In Stuttgart Professor für Fundamentaltheologıe der
eıne Neuregelung für evangelısche Tau- Hochschule Eıchstätt und 96 / für Dog-
gottesdienste, d denen eın katholischer matık der Katholisch-Theologischen
Priester beteıiligt ist Ausgangspunkt hler- der UnıLversıtät Maıiınz. Wetter

wurde 9658 ZU Bıschof VO Speyer DC-für W al eiıne Vorlage der Evangelıschen
Kırche In Deutschland und der kathol1- weıht und bernahm 9082 das Erzbistum

München und Freising. 085 wurde G:schen Deutschen Bıschofskonferenz,
nach in der eoe der katholische Priester Z ardına ernannt

be1 olchen Gottesdiensten dıe Predigt hält eım feiıerlıchen Promotionsakt 1e der
Vorstand des Grabmann-Instituts der Uni1-und das Hochzeıtspaar VO evangelıschen

Pfarrer und dem Priester gemeınsam DU versıtät München, Professor Ulrich Horst,
dıe Laudatıo Y ema » Professor undsegnet WIrd. Lepd-Wochenspiege 6/1997,
Bıschof«. aradaına Wetter 16 seınen
Festvortrag 7U ema » Iheologıe als

Ardına Kuharıc Neonazısmus IN Dienst A Gilauben der Kırche«.
Kroatien

Mitgliedschaftsstatistik der EKDDer Präposıitus der Römuisch-kathol1-
schen Kırche In Kroatıen, ardına Franjo DIie Evangelısche Kırche In Deutschlan
Kuharic, mıßbillıgte dıe polıtıschen Ak- Za gegenwärtig 28 Mıllıonen
t1ıvıtäten des domminıkanıschen Priesters Miıtglieder. (Jut Erwachsene rund
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On mehr als heßen sıch nach Anga- Jahren verstorben. Der Verstorbene W ar

ben der EKD erstmals taufen, revidierten Mıtarbeiıter VO  e Frere oger Schutz
iıhren Kırchenaustritt oder selen aus eıner und Mıtgründer der Bruderscha VO M aT-
anderen christliıchen Kırche In dıe vange- 7€ Ihm wırd dıe Abfassung der bekannten
lısche Kırche übergetreten. 995 selen Lıma-Lıiturgie zugeschrıieben. Er engagler-
298 000 Menschen Aaus der Kırchee- sıch 1Im Weltkirchenrat und W al letztlıch

en fruc  Aarer kırchliıcher Schriftsteller.ten, hıel CS weıter; das Sınd laut Statıstık
gegenüber 997 eiwa Menschen 1 Enimerostis 12 (1996) eft
wen1ger. DiIie EKD-Mitgliedskıirchen mel-
den, dıe Kırchenaustritte würden wohl ardına Joseph Ratzınger begıng

99’7 seınen Geburtstag. DIe Theologı1e20 %n zurückgehen. DIie EKD resümtlert:
» Im Vergleich anderen G’Großinstitutio- des VO aps Johannes Paul Il ZU Prä-
NCN, dıe INn eıner e1ft zunehmender Indıvı- fekten der Glaubenskongregation berufe-
dualısıerung miıt erheDblıchen Miıtgliederver- 1818 Kardınals 1rg vielfältige Bausteine
lusten kämpfen aben. erwelst sıch dıe ZUT Okumene. Der rühere Ratsvorsıtzende
evangelısche Kırche als besonders bestän- der Evangelıschen Kırche In Deutschland,
dig.« Insgesamt tellen dıe Chrısten in Landesbischo E: duard ohse, nannte
Deutschlan: über 70 %n der Bevölkerung. Ratzınger einmal einen »hervorragenden
|Katholische Nachrichten Agentur KT Kenner evangelıscher Theologie«, sah In
14 (5.4 13] ıhm einen »besonders wichtigen un A

achteten Partner in der 7Zusammenarbe1lt«.
Verminderte Konfirmandenquote Er zeichnet sıch außerdem UTrc se1ıne

In der lutherischen Staatskırche CAWEe- Vertrautheit mnıt den Kırchenvätern, VOT

dens ält sıch [1UT noch eıne Mınderheiıt em mıt Augustinus, AUSs |Katholische
der Jugendlichen konfirmileren. Ihr Anteıl Nachrichten Agentur OKI 16 22.4
rutschte 1m VETSANSCHCH Jahr erstmals

dıe 50-Prozent-  arke n er
1 5jJährıgen nahmen A der Konfirmatıon Im er VON 03 Jahren verstarb In
te1l Das geht aus der Jahresstatistik der üunster der gebürtige Saarbrücker Theo-
Kırche hervor, der $ On der S, Millıo- loge Pater Wiılhelm de VrIies. Als ro-
HCI Eınwohner ehören. Insgesamt sınd mıisch-katholıscher Fachmann für (Ostkır-
10 On eT Jugendlichen 2 Jahren chenfragen nahm wi8 als eiıner der wichtig-
kırchlich engagılert. uch der (jottes- Ssten deutschen Theologen 7 weıten

Vatıkanıschen Konzıl te1l un veröffent-dienstbesuch W ar 1Im VETITSANSCHCH Jahr
rückläufig. DiIe Kırche registrierte I Mal- lıchte In selner mehr als fünfzıgjähriıgen
l1ıonen Gottesdienstbesucher, etiwa eiıne Forschungstätigkeıit In Rom mehrere Stan-

Miıllıon wen1ger als 1m Jahr davor. dardwerke in diesem Bereich Das pezI1-
Wachsenden Zulauf en ingegen algebiet des Jesulten aln Päpstlıchen ()r1-

entalıschen Instıtut WTr dıe Geschichte derkırchliche Veranstaltungen und ngebote
für Kleinkıiınder \Rheinischer erkur, Patrıarchate und ıhr Verhältnıs Rom
5.1.1997; 27] wobe1l ß sıch dıe Fıxierung eINes

bestimmten Kırchenbildes aussprach und
sıch für dıe Wiedervereinigung der Kır-Am 1s August 996 Ist der bekannte

eologe Max Ihuriıan 1m er VO 76 chen einsetzte. De Vries siedelte 9089
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eınen Ruhesıtz des Ordens nach ünster
über. tholische Nachrichten Agentur
OKI E(20|

red VOoO Dıeter Fahl und kon 1ko-
lakopoulos)
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Anhang ZUr Chronık
ruß Seıiner Allheılıgkeıit,

des ÖOkumenischen Patrıarchen Bartholomaios I,
ZUT Eröffnungssitzung des Akademıiıschen TeTIIENS

VO Chrısten und Muslımen
(Konstantinopel, Un

Verehrte Jeiınehmer,

Es ist dıes das achte Mal, daß CS dem Allmächtigen (jott gefallen hat, S1e auf dem SC
genwärtigen akademıschen Ireffen zusammenzuführen, dieses Mal S1t7 des Okume-
nıschen Patrıarchen, den für Uulls besten Weg dıskutieren, W1e WIT in der Welt
sammenleben können. Die Ex1istenz eINeEs Jjeden VOoO Uulls 1st iıne Tatsache und Zl
sammenleben eın göttlıches Unsere Aufgabe 1st, den besten Weg des /usammen-
lebens finden

Es ıst einleuchtend, dalß der WecCc UÜNSGTEGT: Zusammenkunft nıcht darın 1egt, elınander
VO der ahrhe1ı UNsSeCTICS aubens, sondern vielmehr VO der Möglıchkeıt, mıte1nander

en überzeugen und praktıkable Wege ausfindıg machen, gegenselt1ges
Verständnıs, Toleranz und dıe usammenarbeıt verbessern. Denn unglücklicherweıs

(iJottes In den eılıgen Büchern beıder Relıgıonen enthaltenem klaren ZU Irotz
hat 6S auf beıden Selıten ein1ge€ eseben; dıe sıch selbst welser als dıe eılızen Schriften

glaubten und dıe keıne Gelegenheı1 auslıeßben, ihren Lehren wıdersprechende, alur
menschlıchen Interessen und Absıchten dıenende Ansıchten unterstutzen und VOCI-

breıten.
DIie Welt, dıe (ott und dem Glauben Ihn gegenüber gleichgültig ist; hat uns, dıe

Gläubigen, In cheser Hınsıcht längst uberhno und In den westlıchen Gesellschaften eın
gesetzlıches ahmenwerk geschaffen, das mıt internatıonaler Konventionen und
der natıonalen Gesetzgebung J Oleranz. das CC der Eınzelnen, (Jott freı ıhrem
Glauben gemä verehren, ohne alur verfolgt werden, gesetzlıch testgelegt.

Es ware falsch, dieses Zeichen der eıt übersehen, das über Jahrhunderte In dıe WEeI1-
sesten (je1lster und dıe gläubıigsten Herzen eingeprägt wurde. TE1IHC Botschaften der
Herrschaft, Botschaften, dıe /usammenleben und Zusammenwiırken ablehnen, wurden
ebenso über Jahrhunderte In andere Herzen eingeprägt.

och 1e2 CS heute In UNsSseTITET aC eiıne der Botschaften wählen und entsprechend
en Zwıischen gegenseıltiger Vernichtung, 1oleranz, /usammenarbeıt, Unterstüt-

ZUNS füreinander und Selbstopfer erstrecken sıch unendlıche Stufungen, dıe innere
Stimmungen und außere Übereinstimmungen im /usammenleben bezeıchnen. FEın jeder
VO u als Indıyıduum und ge1istlıcher Führer, Repräsentant eiıner Gruppe Gläubiger,
steht auf elner EW  en ıie Und darın 1e2 das Ausmaß UNSeCeTET persönlıchen Ver-
antwortung dıe geistige ute. auf der WIT stehen werden, wählen
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es welıltere 01g einem fast Lestgelegten Verlauf in eiıner Verkettung VO  @ Ursachen
und Folgen, dıe sıch AdUusSs UNsSCICI Oder schlechten Entscheidungen erg1bt, selbst
WENN dıe Schuld oft aqußerhalb unNnseTeTr Reichweıiıte lıegenden Faktoren Zzugeschoben wIrd.
Unsere Verantwortung bleıibt jedoch bestehen, denn 6S 1st Nserec Entscheidung, dıe dıie

der Ere1ign1isse auslöst, natürlıch In den (Grenzen der VO allmächtigen, welsen
und barmherzıgen (Jott auTfgestellten ew1ıgen moralıschen Gesetze.

Wır en Uulls nıcht versammelt, In dA1esem aum dıe orundlegenden ınge
wıederholen, dıe VON den Mıtglıedern der einen Oder der anderen rel1gz1ösen (jemeı1nn-
schaft über dıe andere gesagtl und geschrıeben wurden, sondern UNSCIC Erfahrung und

Wıssen über das Beste, das In den geistigen Schätzen Jedes aubDens gefunden
werden kann, vorzulegen, mıt der Spiırıtualität denen helfen, e cdes wollen,
und dıe gegenwärtige Welt verbessern.

Unendlich viele Schriıtte sınd {un, In dıe geistigen 11efen der eılıgen Schriften
beıder Glaubensgemeinschaften einzudrıngen, eshalb o1bt c die vielen Deutungsrich-
t(ungen und e zahlreichen Weısen, sıch den in ihnen lıegenden Wahrheıten nähern.
Von der oberflächliıchen und SCICHTEN. dıe Umstände, dıe Rezıpılenten, Absıchten und all-
gemeınen Bedingungen, denen und für dıe das geschrıebene Wort gesprochen WUT-

de: 1gnNorlierenden Konzentration auf den Buchstaben, hın ZUT t1efen oder tıefsten. dıie dıe
runde. Ursachen, Intentionen. Bedingungen, dıe Aufnahmefähigkeıit der Hörerscha
und alle begleitenden omente analysıert und e den VO untersuchten exft ZU Aus-
FUÜC gebrachten ursprünglıchen Gelst sucht

Es 1st HRSSCTE Pilicht, als einzelne SOWIEe gemeIınsam dıesen ursprünglıchen (je1ist -
chen. Das 1st langwier1g und manchmal unerfreulıich, we1l UÜHISETE6 mgebung uns oft In
jeder 11UT denkbaren Weise drängen wırd, ıhre eigene Vısıon VO ursprünglıchen Gelst
des aubens anzunehmen.

Wır lauben, daß dıe ausgezeichnetsten Persönlichkeiten jedes aubens nıcht dıe
Sıchtwelse der Ööffentlichen Meınung über den Inhalt des aubens ausdrücken, sondern
vielmehr dAesen leıten und formen ollten Natürlıch nıcht S daß dıe Glaubensformen
durcheinander gebrac würden, sondern ıindem S1e vertieft und yene geistigen Edelsteine
dargeboten werden. dıe AdUus der Versenkung In den Ge1lst der Schrıften geborgen wurden.
Es 1st möglıch, daß ein1ge äubige cdıe Gelehrten beschuldigen könnten, NEUEC en eIN-
zuführen. och 1e2 CGS ihnen, ıhr Wiıssen nutzen, iıhre Ansıchten ANSCINCSSCH

begründen und solche eiTahren weıt als möglıch vermeıden, sofern S1e CS 11UT

wollen Jedenfalls bleibt eıne Tatsache, daß dıe höchsten aubenslehren, cdıe höchsten
(jebote (Gjottes für geistlıch reife Persönlıchkeıiten bestimmt Sınd, und WIT können In den
Gesellschaften eshalb, angesichts dieser unverme1ıdbaren Unterscheidung, beıdes, dıe
einfachste un cdıe Öchste Wahrnehmung des göttlıchen Wıllens, finden

Es 1st er TG Pfliıcht, cdıe Menschen drängen, sıch rheben und eıistig
vervollkommnen. W dsSs unmıttelbar mıt Entscheidungen für e1genes Iun verbunden
1ST

Tliauben S1e mMIr, Z7Wel Jlexte zıt1eren. FKıner wurde VO einem uslım, der andere
VO einem Chrıisten geschrıieben. S1e werden bemerken, daß erselbe (je1lst e urch-
dringt, sehr, daß O keıne eıichte Aufgabe WAare, dıe erkun des lextes bestim-
INCNN, solange WIT den Autor nıcht kennen.
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Eıner VO ihnen schreı1bt: Jemand g1ng Z 1Ur des Gehebten und klopfte JE
Stimme kam VO innen: » Wer ist da?« Er antwortete » IC bın 685 . « DiIie Stimme
»Hıer ist keın atz für dich und miıich«, und die 1ür 1e€ VOT ıhm verschlossen. ach e1-
11IC Jahr der Eınsamkeiıt und der Askese kehrte C zurück und klopfte wlieder. ine
Stimme VOIN innen iragte: » Wer 1st da?« Der Mann antwortete » IC bın Du.« Da wurde
ıhm dıe Juür geöffnet.

Der andere schreı1bt: » Wır MUSSsSeN alle Menschen als eıinen sehenChronik  279  Einer von ihnen schreibt: Jemand ging zur Tür des Geliebten und klopfte an. Eine  Stimme kam von innen: »Wer ist da?« Er antwortete: »Ich bin es.« Die Stimme sagte:  »Hier ist kein Platz für dich und mich«, und die Tür blieb vor ihm verschlossen. Nach ei-  nem Jahr der Einsamkeit und der Askese kehrte er zurück und klopfte wieder. Eine  Stimme von innen fragte: »Wer ist da?« Der Mann antwortete: »Ich bin Du.« Da wurde  ihm die Tür geöffnet.  Der andere schreibt: »Wir müssen alle Menschen als einen sehen ... und für einen jeden  soviel Liebe fühlen, daß wir bereit wären, für sie unser Leben zu geben.«  So stimmen empfängliche Geister darin überein, daß unser Einswerden mit dem Mit-  menschen uns die Tür zu seinem Herzen öffnet und daß diese Einheit den Punkt des  Selbstopfers erreichen soll. Dies alles immer in Übereinstimmung mit dem Willen des  einen Gottes.  Es ist schwierig zu sagen, welcher Autor welchem Glauben angehört, obwohl der eine  ein Muslim (Roumi) und der andere ein orthodoxer Christ (Hl. Symeon der Neue Theo-  loge) ist.  Darum ist es natürlich und nötig, sich auf dem aufrichtigen und selbstlosen Pfad zu  treffen, der zu Gott führt, so wie die zuvor erwähnten beiden Gottessucher sich auf ihm  begegneten, obwohl sie auf ihrer Suche verschiedenen Wegen folgten. Das ist unver-  meidlich, denn Gott ist Einer und wenn wir ihn erreicht haben, werden wir uns mit den  anderen zusammen finden. Das Problem liegt dann nicht in der Verschiedenartigkeit des  Glaubens, sondern in der unterschiedlichen Art und Weise der Suche. Denn, sofern wir  aufrichtig und selbstlos Gott suchen, wird er uns mit der Zeit nach dem Maß unserer Lie-  be zu Ihm offenbar. Sollten wir aber durch Gott unseren eigenen Interessen zu dienen  versuchen, werden wir auf Wegen gehen, die uns in die Irre führen, und unser Gott wird  das Produkt unserer Einbildung sein, unsere übelwollenden Züge besitzen und unsere  Fehler rechtfertigen.  Solange wir uns auf Gott zubewegen, sind diejenigen, die bereits den Pfad beschritten  haben, die Gottesmänner, nützlich und unerläßlich. Der Gottesmann ist ein Schatz in ei-  ner Ruine. Der Gottesmann ist verborgen. Suche und finde den Mann Gottes. (Roumi)  Der Mann Gottes, den uns der muslimische Dichter zu finden drängt, ist für die ortho-  doxen Christen der Heilige. Und für die Muslime wird er sicherlich mit den Tugenden  der Großzügigkeit, Güte, Gerechtigkeit, des Edelmutes und der Vermeidung von Stolz  bekleidet sein.  Die Gottesmänner winken uns aus beiden Religionen zu und erzählen, daß Gott  »barmherzig und mitleidig, nachsichtig und gnadenvoll und wahrhaftig« ist, und daß  auch wir barmherzig, mitleidig und wahrhaftig sein müssen.  Die Gottesmänner versichern uns, daß wir alle gleichermaßen Kinder Gottes sind und  daß wir uns selbst an die Stelle unseres Mitmenschen versetzen müssen, um ihm beizu-  stehen.  Die Gottesmänner versichern uns, daß es immer einen Weg des Zusammenlebens gibt,  daß stets die Notwendigkeit des Zusammenlebens besteht und daß die Unfähigkeit, zu-  sammen zu leben, nicht von Gott herrührt, nicht der Natur der Dinge entstammt, sondern  uns selbst, wenn wir nicht dem Willen Gottes gehorchen, Ihm unsere eigenen Interessen  vorziehen und besonders, wenn immer wir edle Gesinnung, Güte und Gerechtigkeit ver-und für einen Jjeden
sovıel 16 fühlen, daß WIT bereıt waren, für S1Ee en geben.«

So stimmen empfänglıche (je1lster darın übereın. daß Eınswerden mıt dem Miıt-
menschen uns dıe Tür seinem Herzen Ööffnet und daß diıese Einheit den un des
Selbstopfers erreichen soll Dies s iImmer in Übereinstimmung mıt dem ıllen des
eıinen (jottes.

Es 1st schwıer1g , welcher Autor welchem Glauben angehört, obwohl der eiıne
en uslım Roum1) und der andere IN orthodoxer Chrıst (HI 5Symeon der Neue I heo-
oge ist.

Darum 1st CS natürlıch und nötig, sıch auf dem aufriıchtigen und seIDsStTIiOsen Pfad
treffen, der (Gott ührt, W1Ie dıe UVO erwähnten beıden Gottessucher sıch auf ıhm
begegneten, obwohl S1e auf iıhrer uCcC verschıedenen egen folgten Das ist I1VCI-

me1dlıc denn (Gjott 1st Eıner und WENN WIT ıhn erreıicht aben, werden WIT Uulls miıt den
anderen finden Das Problem 1e2 dann nıcht In der Verschiedenartigkeıt des
aubens, sondern In der unterschiedlichen Art und Weise der UG Denn, sofern WIT
aufriıchtig und selbstlos (Gott suchen, wırd Uulls mıt der eıt nach dem Maß WISCTGT L1ie-
be Ihm OoITtfenDar. ollten WIT aber uUurc (Gott uUuNnserIen e1igenen Interessen dienen
versuchen, werden WIT auf egen gehen, dıe Uuns In dıe Irre führen, und (Gott wırd
das Produkt uUNsSCICT Eınbildung se1N, SGT übelwollenden /üge besıtzen und UNSCeTC
Fehler rechtfertigen.

Solange WIT unls auf (Gott zubewegen, sınd diejen1ıgen, dıie bereıts den Pfad beschritten
aben, dıe Gottesmänner. nützlıch und unerläßlıch Der (GGottesmann Ist eın Schatz In e1-
NT Rumne. Der Gottesmann 1st verborgen. uCcC und 1N! den Mann (Jottes. Roum1)

Der Mann Gottes, den uns der muslımısche Dıchter finden drängt, 1st für dıe ortho-
doxen Christen der Heılıge Und für dıe Muslıme wırd wiß sıcherlıch mıiıt den ugenden
der Großzügıigkeıt, Güte, Gerechtigkeıit, des Edelmutes und der Vermeılidung VO  e (1
bekleıdet Se1IN.

Die Gottesmänner wınken unlls Aaus beiıden Relıg10nen und erzählen. daß (Jott
»barmherzig und mitleidig, nachsıc  19 und gnadenvoll und wahrhaftig« Ist, und daß
auch WIT armherz1g, mitleidie und wahrhaftıg se1ın mMussen

Dıe Gottesmänner versichern UNs, daß WIT alle gleichermaßen Kınder (jottes sınd und
daß WITr unlls selbst d dıe Stelle uUuNsSsSeTES Mıtmenschen versetftzen mussen, ıhm be1zu-
stehen.

DiIie (Gottesmänner versiıchern uns, daß CS iImmer einen Weg des /Zusammenlebens o1bt,
daß dıe Notwendigkeıt des Zusammenlebens esteht und dalß dıe Unfähigkeit,
Samıımmen eben, nıcht VOIN Gott herrührt, nıcht der Natur der ınge entstammt, sondern
uns selbst, WEeNN WIT nıcht dem ıllen (jJottes gehorchen, Ihm UNsSCIC eigenen Interessen
vorzıiehen und besonders, WENN immer WIT edlie Gesinnung, (jüte und Gerechtigkeit VOCI-
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SCSSCH und UNSCIECIMN Nächsten ungerecht und hart behandeln Be1l olchen Gelegenheıten
setizen WIT erschreckende geistige Kräfte In ewegung, WIT entfesseln Stürme und9
SCH unzählıge pfer, geopfert auf dem ar der Ungerechtigkeıt.

Am schlımmsten aber: Wır nehmen W SGLENHN Teı1l Verantwortung der ragödıe nıcht
d}  s sondern beschuldıgen andere. anchmal, und nıcht eiınmal selten. rechtfertigen WIT
HSGT unmenschlıchen Taten, ındem WIT E daß S1e der Befehl Gottes, des Barm-
herzıgen und Liebenden, SCWESCH selen und weı1gern uns anzuerkennen, dalß der Weg,
den WIT beschreıten, unlls AD Seinem barmherzigen ıllen fortführt Und dieses Verhal-
ten wırd nıcht 1U VO  > eiıner Seıte den Tag gelegt DIie Geschichte berichtet uns, daß
Menschen beıder Seılıten manchen Zeıiten das göttlıche der Nächstenhebe
gehandelt en

ast 2000 TE nach der Geburt Jesu, VO  = dem der Koran sagl, ıhm selen dıe Tra der
under und der Heılıge Gelst egeben worden (Koran 2.51); und mehr als 400 e
nach der Geburt des Stifters der muslımıschen elıgıon ist dıe eıt gekommen, t1ef In
SOGIC Gefühle blıcken, Ul herauszufıinden, ob UNSCIC Oonilıkte und Diıifferenzen ihnen
und nıcht den eieNlen des barmherzıgen (Jottes zuzuschreıben SINd. Und WE WIT eIn-
ander nıcht bıs ZU un des Selbstopfers lhıeben können, aßt Uunlls wen1gstens einander
ertragen. Wenn WIT einander nıcht völlıg können, alßt uns zumındest nıcht UuU1llS$SCc-

GCHWACHE adurch rechtfertigen, dalß WIT, S1€e Nal das (Jottes. Und alßt uns

den gegenwärtigen Umständen brauchbare ıttel HT: Zusammenarbeıt und Z
Zusammenleben fiınden

Der Ööstlıche Mıttelmeerraum und dıe umlıegenden Länder SInd Gebiete. In denen K O=
exIistenz und Zusammenarbeıt zwıschen den nhängern cheser beıden Relıgionen eıne
ange Geschichte en Zur gleichen eıt Sınd S1€e Jedoch Gebiete. dıe Zeugen urc  A-
LO onIlıkte und Konfrontationen geworden SInNd.

Das Buch der Geschichte 16g en VOI- Die leeren Seıten arten darauf, VO  — uns

efüllt werden. Es äng VO uns ab, ob WIT S1€e mıt Blut oder mıt Tınte, miıt dem
Oder mıt dem Schwert, mıt 16 oder unmenschlıchem Verhalten, mıt Gott oder
Seine Gebote beschreiben DIies ı1st der WEeC UNSCICS reiflens den TUN! egen,
damıt der und nıcht das chwert dıe Geschichte schreıben. daß 1e und nıcht Haß
das Herz beherrschen und dalß das Toleranzgebot 1m Koran und das Liebesgebot 1m
Evangelıum Wiırkliıchkeit werden.

Das 1st e E W ds cdIe Gottesmänner, »Könige, verborgen unter einem demütiıgen Mantel«
VO ulls verlangen. Hören WIT S1e Wır hoffen, daß WIT S1€e hören. Es 1st e eINZIgE VCI-

nünftiıge Eıinstellung, e einz1ge offnung.

Geehrte Teilnehmer!

Auf dem letztjährıgen akademıschen Ireffen zwıschen Chrısten und Muslımen In
Amman/Jordanıen wurde beschlossen, daß das ema des gegenwärtigen achten JTef-
fens »Perspektiven für dıe Kooperatıon und Partızıpatıon VO Christen und Muslımen
oOraben: des CHeN Jahrhunderts« In dre1 Eınheıiten geglıedert se1n sollte

a) Prinzıplen und hıstorısche Perspektiven der Kooperatıon
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Perspektiven der Kooperatıon auf okaler und regıonaler ene
Perspektiven der Kooperatıon auf internationaler en

Im Verlauf früherer ähnlicher Ireffen In Chambesy, Gent: In Amman (Jordanıen),
en und in diıeser al wurden dıe folgenden Themen dıskutiert:

a) Autoriı1tät und elıgıon In der TIradıtion der beıden Relıgı10onen und unter den MN-
wärtigen Umständen:

Modelle für eiıne historische Koex1istenz VO Christen und Muslımen und ihre weıte-
FG Aussıchten:

C) Frieden und Gerechtigkeit In der Tradıtion der beıden monotheı1istischen Relıgi0nen;
Relıg1öser Pluralısmus:;

©) Jugend und dıe Werte der äßıgung;
Erziehung Verständnis und Kooperation;

9) Das Erziehungssystem In siam und Christentum.
Wılıe INan AdUusSs dıesen wırklıch felc  tıgen Themen ersehen kann, I1st noch ein weıter Weg

zwıschen unNns gehen Jedenfalls Ist der AnfTfang, der ıe Hälfte VON allem Ist, emacht.
Wır wollen nıcht auf das ema des gegenwärtigen reilens eingehen, sollen WIT doch

dıe Vorträge der ehrenwerten, autor1isierten Redner abwarten. Obwohl WIT WISSeNn, daß
der muslımısche Glaube oder sehr WI1e das Christentum mıiıt polıtıschem und
weltlıchem Gewicht verbunden Ist, möchten WIT ennoch betonen, daß der Kontext, In
dem WIT das ema, das auf dem gegenwärtigen Ireffen dıskutiert werden soll, betrach-
[EN: der rel1g1öse un nıcht der polıtısche 1st. Wır en uns ın der E1ıgenschaft des
Gläubigen Jeder elıgıon versammelt und nıcht In der Eıgenschaft polıtıscher Eınheıiten,

denen WIT ırgendwıe ehören.
Unglücklicherweise wurde elıg10n eXZEeSSIV als CIn polıtiıschen Zwecken diıenliches

Mıttel benutzt, und als rgebnı1s davon verbinden dıe persönlichen Erfahrungen und
Hıntergründe elıgıon stark mıt Polıtık, daß für viele Menschen dıe relıg1ösen Begrıf-
fe oft polıtısche Bedeutung en und keıne relıg1ösen Dıfferenzierungen bezeıichnen.
Wıe auch immer. 1Im Alltag, der ensch seınen Mıtmenschen JUBAAE 1ındert dıe Ver-
schiedenartigkeit der Relıg1i0onen den Nıcht-Fanatiker nıcht. eıne wundervolle Zusam-
menarbeıt und Koex1istenz entfalten. Das 1st sehr bemerkenswert und elıne In vieler
Hınsıcht interessante Beobachtung, da S1e darauf verwelıst, da dıe Gläubigen der beıden
Relıgionen dıe relıg1öse erschıedenheit nıcht als Hındernıis für eıne usammenarbeiıt
auf anderen Gebieten. mıt Ausnahme natürlıch des relız1ösen, erfahren.

Das 1st en schöner Ansatz für weılteres Nachdenken und ZUT gleichen eıt eın wıchti-
SCI TUn für aufrıchtige Se  101 relıg1öser Führer er Siufen, dıe 1Ur ZUuU oft AUsSs

polıtıschen und nıcht AaUuUs relıg1ösen Gründen Menschen, dıe mıteinander In sehr
Beziehung und Kooperatıon standen, In einander hassende, sıch scheiınbar verniıchtende
Feınde verkehren.

Es 1st deshalb offensic  ICcH. daß nıcht dıe rel1g1öse erschiedenheit diıesen /usam-
menpra herbeıführt. sondern daß ein1ge Menschen dıe relıg1öse erschıedenheit ausnut-
ZCN, den Konflıkt, In dem SIE polıtısche 161e durchsetzen wollen, verursachen
oder intensivleren.

Wır qals Menschen, dıe dem rein rel1ıg1ösen Glauben eiıner Jjeden elıg10n USdruc
verleihen, dürfen er nıcht der Versuchung nachgeben, Streitigkeiten, dıe anderen



FT Chronik

Quellen entspringen, eine relıg1Ööse Wendung geben nglücklıcherweıse beschränken
sıch Kriege und Fanatısmus nıcht 11UT auf dıe nhänger verschlıedener Relıgi0nen, SOM -

dern können den Mıtglıedern eın und derselben elıgı1on beobachtet werden,
und WIT brauchen keıne geschichtlichen Fallbeispiele zıtıeren, we1l 6S eıne jeden Jag
erfahrene ırklıchkeıit ıst Und WIT sehen leıder, daß 6S viele Spaltungen und Zerfall miıt
sıch brachte, solche Konfrontationen rechtfertigen und die (Ge1lster intrarel1g1öser Dıf-
ferenzen wecken, dıe, sovıel ist Sicher. nıcht dUus (jott entstehen können, sondern 11UT

AUSs unseren Leiıdenschaften
Um dıe obıgen edanken zusammenzufassen, betonen WITF, dal3 das grundlegende

Prinzıp der Zusammenarbeıt zwıschen Chrısten und Muslımen dasjen1ge Prinzıp Ist, das
ihre verschıedenen Hındernisse In dıe Sphäre der Polıtık verweılst, In dıe S1e ehören. DIie
me1ılsten der für dıe Kooperatıon als hınderlıiıch vorgebrachten Gründe Sınd nıcht relıg1öser
Natur, auch WEeNN O16 dargestellt werden.

Das zweıte grundlegende, sıch aus dem ersten ergebende Prinzıp Ist, dalß WIT aufgeru-
fen SInd, uns tıiefgehend mıt den Lehren der elıgıon eINEs Menschen befassen und
davon cde polıtiıschen Ableger, dıe sıch In dıe reıin relız1ösen Lehren eingeschlıchen ha-
ben, auszusondern. Im Verlauf UNscCICT Untersuchung werden WIT, sobald WIT UunNs tat-
SAaCHI1C In ein ema vertiefen, viele Mıßdeutungen rel1g1öser Vorschriften entdecken.
nglücklicherweıse werden WIT auf psychologische Hemmungen stoßen. WEeNNn 685 darum
geht, Ansıchten, dıe sıch über Jahrhunderte hıinweg verfestigt aben, zurückzuweılsen,
doch das kommende Jahrtausen: nach Chrıistus fordert VOIl uns, daß WIT das iun Das
auTifende 15 Jahrhunder nach der Geburt des Stifters der Muslımıschen elıgıon VCI-

pflichte uns, den un dem WIT Jetzt stehen, erneut überprüfen. 1eg das dem
rein relıg1ösen (je1lst eiInes Jjeden aubens oder den wechselnden Umständen polıt1-
scher Perspektiven” S1ind dıe gegenwärtigen Bedingungen der Welt derart, daß friedliche
KoexI1istenz und Kooperatıon als de besten ıttel ZUT Durchsetzung polıtıscher mıt
rel1ıg16sem Glauben verbundener Perspektiven aufgeze1gt werden”? Vıelleicht ist
Letzt doch und In jeglıcher Hınsıcht Frieden dem rieg vorzuzıiehen? nNnsere e1igene
Antwort ist unzwelfelhaft Ja Die na (jottes SC1 mıt euch en

Aus dem Engl übers. VO Johannes Vahlkampf)


